Altpren 


IF ˙ — ger 
Vieſef Blatt (früher „Reuer lstuger ungeiser“)) erſchelnt Werktäglich und koſtet in 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 I., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


| == Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Juſertiaus⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Erpebitton dieſer Zeitung. | 
* 


* 


Nr. 100. 


Wer für die Monate Mai und Juni auf 
die reichhaltige und billige 


„Allpreußilche Zeitung“ 
abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 


Beſtellung ab vollſtändig 
gratis geliefert. 


Verwaltung liegen noch nicht vor. 
In 


können, iſt an den maßgebenden 
ſolchen Abſicht nichts er 
— Ein Erlaß des Finanzminiſte 


Deutſcher Reichstag. 
2 Sitzung vom 27. April. 
as Haus erledigt Wahlprüfungen 
Die Wahl des Abg. Pöhlmann (Reichs . 
tragt dle Commiſſion 15 14 1 ar 


Akten über die Wahl ſollen dem Reichskanzl 
Kenntulßnabme und. weiteren Vera e tung Torgelrat 


Malſchbottichſtener⸗Vergütung für 
weinfehleinnahmen zu ſtellen, welche 
Antrage gemäß in dem Niederlage 


werden. f währung der Vergü 
Ag. Ouerber (Elſiſſe führt aus, paß die] Eitigung von derarngen Beſchwe 
mh 8 . 9 von d 
Candidatur Pöhlmanns eine offizielle geweſen ſei, und] Finanzminſſter, — en E 


daß große amilſche Beelnfluffungen durch Bür 
gets 
er zu Gunſten dieſer Candidatur ſtattgefunden 

en. 

Staatsminiſter v. Bötticher betont, daß es bei 
uns offizielle Candidaturen garnicht gebe. Bet den 
Zeugenvernebmungen, zu welchen die Wahlproteſte 
Au a DEREN, a. 15 Regierung ein durch⸗ 
aus korrektes Verfahren eingeschlagen, lediglich in de 
Abſicht, die Wahrheit zu erforschen. as 
Abg. Gamp (Reichsp.) betont, daß ſelten Wahl⸗ 
proteſte jo gehäſſig abgeſaßt worden felen, wie die 
vorliegenden. Der Wahlaufruf zu Gunſten Pöhl⸗ 
manns ſei weder von allen Bürgermelſtern unter⸗ 
ſchrieben worden, noch hätten die unterſchriebenen 

Bürgermelſter ihren amtlichen Charakter angegeben. 
Abg. v. Marquardſen (natl.) betont, daß in der 
entſcheldenden Commiſſionsſitzung vier Mitglieder ge⸗ 
fehlt hätten, ſonſt wäre die Abſtimmung wohl anders 

ausgefallen. 

Die Abgg. Spahn (Ctr.) und Beckh (ſüdd. Vp. 
W 8 ein. 2 
a. Stmonis (Elſäſſer) bemerk-, daß der Abg. 
Gamp ſich weniger von feiner Ueberzeugung, als oh 
11 5 eg leiten laſſe, dem Abg. Pöhlmann das 
andat zu retten. (Abg. Gamp: Unverſchämthelt!) 


Blzepräſid u 1 
Sr 25 ſident Schmidt ruft den Abg. Gamp zur 


Abg. Simonis (Ehääſſer) bleibt d 
Candidatur Pöhlmenns eine offizielle re 

Abg. Gam p (Reichsp.) bedauert, daß er ſich zu 
bi Rn SR 1 0 laſſen, und beſtreitet 
nochmals, daß bei der Wahl Ungehörig « 
n hl Ungehörigkeiten vorge 


an e (Elſ.) ſpricht ſich für die Ungültigkeit 
Wahl des Abg Pöhlmann 


beſitzer von dem 
lich zu befragen 
in Frage kommende 
Der Erlaß enthält 
Verfahren. 

— Dem „Confectionär“ 
alle großen Fabrikanten der 


annehmbar abgelehnt wurde. 


Lohnſätze ſowelt irgend möglich zu 


ſind um 149 Millionen größer als 


ca. 42 Millionen zurückgefloſſen. 
fremden Geldern iſt di: m 
im Jahre 1895, 


daß die 


fei, Lage 


— Mehrere 


ie want Eggers verwundet ſeien. 


der Beſitzer von Branntweinkheilungslagern ſolle viel⸗ 
fach unterlaſſen worden fein, vor Abſchluß der Bes 
ſtands⸗Aufnohmen in ihrem Lager den Antrag auf 


zufolge theilte der faſt 
Knaben⸗ r Berliner 
naben⸗Confectlons⸗Engrosfirmen umfaſſende Verein 
dem Einigungsamte des Berliner Gewerbegerichts mit, 

daß der neuerdings e Lohntarlf als un⸗ 
Die 
klärten, fie wollten unabläſſig bemüht ſein, in direkle 
Verhandlungen mit den Arbeitern zu treten und die 


— Die „Norddeutiche Allgemeine Zeltung“ ſchreibt: 
den Blättern iſt mehrfach von der Abſicht die 
Rede geweſen, den Reichstag ſchon in der erſten Hälfte 
des nächſten Monats zu vertagen. Wie wir verſichern 


Stellen von einer 
Seitens 


rs beſagt: 


diejenigen Brannt⸗ 
ihrem anderweiten 
regiſter bel maiſch⸗ 


bottichſteuerpflichtigem Branntwein zur fteuerireten Ab⸗ 
ſchreibung gelangt ſeien. In Folge deſſen jet die Ger 


worden. Zur Be⸗ 


Falles der Lager⸗ 


erſten Abfertigungsbeamten ausdrück⸗ 
jet, 5 welchem Steuerſatz er eine etwa 

teuerjreie Abſchreibung beantrage. 
nähere Beſtimmungen über dieſes 


Herren⸗ und 


abrikanten er⸗ 


erhöhen. 


In der Verſammlung des Centralausſchuſſes 
der Reichsbank theilte der Reichsbankpräſident Dr. Koch 
mit: die Anlagen in Wechſel und Lomborddarlehn 


im Vorjahr. Der 


Metallvorrath iſt um ca. 159 Millionen niedriger als 
im Jahre 1895. Goldankäufe konnten bei den un⸗ 
günſtigen Wechſelkurſen nicht gemacht werden, nur 
aus dem Verkehr find Seit Anfang des Jahres 


Die Einlage von 
onen geringer als 


i die ſteuerfrele Notenrejerbe ift auf 
1 1 angewachſen, aber erheblich niedriger 
0 n den vorangegangenen Jahren. 

9 die Verwaltung angeſichts der fonftigen 
Der C r ein keine Discontoveränderung. 
entralausſchuß erklärte ſich hiermit elnverſtandes. 
daß in den Kä Abendblätter bringen die Meldung, 
die Of Fe rei gegen die Khauas⸗Hottentotten 

e Ofglere Campe und Schmidt gefallen und Lieuke⸗ 


Gleichwohl 


— Der Frauenbildungsverein⸗ 
8 zu Kaſſel hat den 
Bund deutſcher Frauenvereine el ſelne dies⸗ 


des Abg. Holtz (Reichsp.), über uſo wied die Wahl] jährige Generalverſammlung in Kaſſel abzuhalten. 
Freitag berathen wurde, für ungültig erer am | Der Vorſtand des Bundes hat dieſe Einladung dankend 


Sodann wird in die Commiſſion für A 
ſtatiſtik ſtalt des aus der Commiſſion musgeſcheben 


Abg. Kropatſchek der Abg. 
e „Bet, Ae Jak sps e h 


Nächſte Si f 
des Böengelebene Dienftag 1 Uhr: 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. Das Staats⸗Mi 
heute Nachmittag 2 Uhr im Te an 
r. 


amm 
85 b 
größten und wich loten Sr 
und es iſt zu hoffen, 
Vereine der Bund im 


gegenwä 


Zweite Leſung 


doch das Ziel, die 


Die Geueralverſammlun 


baben nur 


dem Vorſitz des Vicepräſidenten, Staatsministers An den 


don Bötticher, zu einer Sitzung zuſammen f 
— Die Budgel⸗Commiſſion des Abgeordnetenhouſes 12 — 
* 5 wi 
16 ECreditvorlage für die Herſtellung von fenen e e 
enbahnlinien mit 44 062 000 Mk. an. Die 


Konitz⸗Lippuſch wurde f 
b e ausgeſetzt; gleichzeitig wurde hier⸗ 
et we 5 g Eng ae Der Ber 
uſicht | ürte, daß Verſuche in dieſer] den letzten T 
u der noexden ſollen. ! 5 f Aullage beſchloſſen worden. 
in nächſter Zeit vor der erſten 
Landgerichts Dresden ſtattfinden. Die 


as! im Eheſcheidungsprozeſſe; 


3700 439 M. 

M. 15875 0 384 M), zuſammen 726469 174 

papiere 90 ; 

und ſonſtige Aa hne 6452410 M.), 15 * 
6 fte 19889 1 : 


bllältch werden nämlich S ichtkarwerdung. 


angenommen, und ſo wi i { 
Ver en, o wird am 26. und 27. Mai die 
Panade der Delegierten des Bundes daſelbſt 


rilg gegen 70 der 


auenvereine zu dem Bunde, 
kei u 5 Anſchluß weiterer 
er mehr gekräſtigt Die 
verſchiedenſten l ſind in denselben derte 
b ebung der weibli Arbeit, 
Selbftändigkelt und Sitte, iſt allen Vereinen genes n 8 
1 gen find in dleſem Jahre Infoiern 
öffentlich, als der Eintritt jedem geſtattet iſt; natürlich 
die Delegierten der Vereine Stimmrecht. 
beiden Abenden werden von Mitgliedern des 
öffentliche Vorträge gehalten, in denen die 


beleuchtet werden 


In dem Prozeß gegen den Freiherrn v. Schor⸗ 
8 In Sroßenhatn, der ſich jeit etwa drei Mo⸗ 
ſuchun 1 Wechſelfälſchungen im Dresdener Unter⸗ 

gsgefängniß befindet, ift die Vorunterſuchung in 
agen abgeſchloſſen und die Erhebung der 
Der Prozeß wird bereits 


Strafkammer des 
Wechſelſälſchungen 


des Freiherrn belaufen ſich auf etwa 80 000 Mk., 
während ſich feine geſammte Schuldenlaſt auf über] E 
200 000 Mk. beziffern ſoll. Seine Gattin befindet ſich 


dieſer dürfte in 


er ganzen Bevölkerung. 
der Dom — er iſt das 


nken, fondern 
Augen⸗ 
um den Dom 


zeichnen würden.“ 


* 


29. April 1896. 


Zeit, einen Fehler zu verhüten, 
Nachkommen mit Recht als unverantwortlich be⸗ 
Nun gehört dem Domkapitel oder, 
wie es hier heißt, der „Demſabrik“ das geſammte, 
den Dom verdeckende Häuſerviertel, und in Geld⸗ 
ſachen hört auch bei der Kirche die Gemüthlichkeit auf. 
Für das verhältnißmäßig kleine Bodenſtück, das fret 
werden ſoll, fordert man nicht weniger als 280,000 Mk. 
Das iſt ein hübſches Sümmchen, das den Steuer⸗ 
zahlern zu hoch dünken dürfte. Immerhin iſt es 
möglich, daß es zwiſchen der Kirchenbehörde und der 


‚Stadtverwaltung zu einer Verſtändigung kommt. 


Leipzig. 27. April. Im „Leipziger Tageblatt“ 
veröffentlichen mehrere hervorragende Verlagsfirmen 
eine Kundgebung, in welcher dieſelben in Bezug auf 
Abmachungen zwiſchen dem Deutſchen Buchdrucker⸗ 
Verband nnd der Gehülfen⸗Vertretung erklären, daß 
fie ſich aus wirthſchaſtlich berechtigten Gründen von 
einer Erhöhung des Druckertar'ſs nicht hätten über⸗ 
zeugen können. Der Buchhandel ſel nicht in der Lage 
höhere Löhne zahlen zu können. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden hätten ſich die bethelligten Firmen entſchloſſen, 
den von ihn beſchäftigten Druckerelen gegenüber jede 
Erböhung des Druckertarifs abzulehnen. Am Schluſſe 
werden die anderen Firmen aufgefordert, ſich dem be⸗ 
rechtigten Vorgehen der Leipziger Firmen anzuſchließen. 

Hamburg, 27. April. Fürſt Bismarck hat ſich 


Tageblatt. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 
„Rel 25 Pf. ® 
Auſerale Kaum, en Spierihnftsahe Kr. 18. 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und Inſeratentheil H. 
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achau in Elbing. 
aartz in Elbing. 


48. Jahrg. 


deſſen Begehung unfere | nachdem der Verwaltungsrath ſeine Zuſtimmung zu 


dem Antrage erklärt hatte. Geh. Commerzienrath 
Reuleaux und Pretorius wurden in den Verwaltungs⸗ 
rath wieder gewählt. Neu gewählt wurde Commerziens 
rath Lauteren. 


Rußland und China. 


Von angeblich zuverläſſigſter Seite erfährt der 
„Globe“, China hätte an Rußland für ewige Zeiten 
die Mongolei, die Mandſchurel, Schöngking, einſchließ⸗ 
lich die Otaotung⸗Halbinſel und Port Arthur, ab⸗ 
getreten. Die neue chineſiſche Grenze werde bei 
Shanhalkwan beginnen und auf beträchtliche Ent⸗ 
fernung längs der großen Mauer laufen. Als Eutgelt 
für dieſe Gebietsabtretung verpflichte Rußland fich, 
das übrige China gegen jede Angriffe von außen zu 
ſchützen. Sollte England zum Schutz ſeiner Inter⸗ 
eſſen einſchreiten, ſo würde Rußland den Krieg in 
anderen Welttheilen anfachen, um beitiſchen Streit⸗ 
kräften volle Beſchäftigung zu geben. Um die Reichs⸗ 
hauptſtadt gegen Flottenangriffe zu ſchützen, würde der 
Regierungsſitz von Peking wetter landeinwärts, wahr⸗ 
ſcheinlich nach der Hauptſtadt der Provinz Schauſi, 
verlegt werden. 

Dleſer Nachricht wurde im engliſchen Unterhauſe 
geſtern durch Curzon widerſprochen, welcher die Ex⸗ 


bereit erklärt, die von dem bieſigen Kriegerverbande klärung abgab, die britiſche Regierung ſei vom ruſſi⸗ 


Dteſelbe 


ſchl {dt zunehmen, 
beſchloſſene Huldigung entgegenz mittbeilt, 


ſoll, wie der „Hamburgiſche Correſpondent“ 
im Juli ſtattfinden. > 


une 
Die Verhaftung des Reichstags⸗ 
N ab geordneten Bueb. 


Straßburg f. Elſ., 27. Aprll. 


Ueber die Verhaftung des Reichstagsabgeordneten 
Buch wird von zuſtändiger Selie folgendes mitgerhellt : 


Vor einigen Tagen war bier in Form einer Beilage 
zur „Bolksſtiimme“, der in Mannheim erſchelnenden 
ſozlaldemokratiſchen Zeitung, ein Flugblatt mit der 
Ueberſchrift „Zur Gemeinderathswahl“ verbreitet wor⸗ 
den, ohne daß die hierzu erforderliche Erlaubniß nach⸗ 
geſucht worden war. Deshalb und weil das Flugblatt 
außer einer groben Beleidigung des elſaß⸗lothringlſchen 
Landesausſchuſſes eine Schilderung der geſetzlichen 
Neuregelung des Gemeindewahlrechts enthielt, welche 
geeignet wur, Staatseinrichtungen verächtlich zu machen 
und damit gegen den § 131 des Strafgeſetzbuches ver: 
ſtleß, wurden pollzeiliche Nachſorſchungen angeſtellt und 
im Laufe des vorigen Sonnabends etwa 16000 Exem⸗ 
plare der Flugſchriſt bei dem Reichstagsabgeordneten 
Bueb entdeckt. Der zuſtändige Beamte beſchlognahmte 
folglich den ganzen Befund und zwar in Gegenwart 
des Reſchstagsabgeordneten, als ſich derſelbe ausdrück⸗ 
lich als der Verſaſſer des Flugblattes bekannte. Als 
nun kurz darauf die in ſtarken Ballen verpackten 
Druckſachen thatſächlich abgeholt werden ſollten, waren 
dieſelben Yerichwunden und Herr Bueb erklärte dem 
amttrenden Beamten, daß er nicht die beſchlagnahmten 
Gegenſtände beiſeſte geſchofft habe. Als er ſich weis 
gerte, über den Verbleib derſelben Auskunft zu geben, 
ließ die kaiſerliche Staatsanwaltſchaft Herrn Bueb 
ſeſtnehmen, indem fie ſich auf § 31 der Reichsver⸗ 
faſſung ſtützte, welcher die Verhaftung eines Reichs tags⸗ 
abgeordneten für zuläſſig erklärt, wenn derſelbe bei 
Begehung einer ſtrafbaren Handlung auf friſcher That 
oder im Laufe des darauffolgenden Tages ergriffen 
wird. Der Reichstagsabgeordnete Bueb bezeichnete 
zwar zunächſt das gegen ihn eingeleitete Verfahren als 
ungeſetzlich, gab aber am Sonntag Morgen im Ge⸗ 
fängniß die ſchriſtliche Erklärung ab, daß 
chlagnahmten Druckſachen im Keller feines 


derſelben an die zuſtändige Behörde einmillige. 


über den Ort, wo er die Flugblätter verborgen haben 
wollte, falſch; denn dieſelben wurden geſtern Mittag 
nicht im Keller ſeines Hauses, ſondern bei einem 
Barteigenofien in der Chaptalſtraße vorgefunden. 


Nachdem aber die beſchlagnahmten Druckſachen bei der 
worden 29. v. Mis. b 
12511 955, d. i. 87250 mehr als im März 1891. 


mittag den Reichstagsabgeordneten wieder auf 1 


Kaiſerlichen Staatsanwaltſchaft eingeliefert 
waren, hat dieſelbe unmittelbar darauf geſtern Nach⸗ 


uß geſetzt. 


Verſtaatlichung der Ludwigsbahn. 


des Geſetzes unter Hinweis 
} Uebereinftimmung daſſelben mit den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes in der Budgetdebatte. Graf Apponyt 


ſchen Botſchafter von Staal dahin unterrichtet worden, 
daß die von einigen Blättern verbreitete Nachricht von 
einem geheimen Vertrage zwiſchen Rußland und 
China, durch welchen China einen großen Theil 
feines Gebietes an Rußland abtreten ſolle, vollſtändig 
unbegründet jet. N 


Ausland. 
Oeſterreich Nugarn. 

Wilen, 27. April. Wie die „Neue Freie Preſſe 
meldet, erklärte der Kafſer dem Dr. Lueger in der 
heutigen Audienz, daß er deſſen Wahl zur Zeit nicht 
beftätigen könne und an feinen Patriotismus appelllre, 
daß er durch ſeine Berfon einer geordneten autonsmen 
Verwaltung Wiens kein Hinterniß bereiten möge. 
Dr. Lueger erwiderte, daß ihm des Kaiſers Wunſch 
Befehl ſei. Er begab ſich nach der Andtenz ſofort in 
das Rathhaus und überreichte dem Bezirkshauptmann 
von Friebeis ſeine Verzichtleiſtung auf die Wahl. 

— Die Angaben über den neuen anttſemitiſchen 
Bürger meiſterkandidaten ſchwanken zwiſchen den Ges 
meinderäthen Kupke und Strohbach und dem Abge⸗ 
ordneten Profeſſor Schleſinger. Lueger würde an⸗ 
geblich zum erſten Vizebürgermeiſter gewählt werden. 

Budapeſt, 27. April. Der König und die Königin 
von Rumänien ſind geſtern hier eingetroffen und am 
Bahnhof von dem rumäniſchen Generalfonſul und dem 
Oberſtadthauptmann empfangen worden. Im Lauſe 
des Tages beſichtigten der König und die Königin die 
Ausſtellung und gaben ihrer Bewunderung namentlich 
über die hiſtoriſche Abtheilung Ausdruck. 

— Hente begann im Abgeordnetenhaus dle Debatte 
über das Finanzgeſetz. Der Berichterſtatter des Aus⸗ 
ſchuſſes, Alexander Hegedues. empfiehlt die Annahme 
auf die ziffermäſſige 


weiſt namens der Nationalpartel auf die Verminderung 
des Einflußes Oeſterteich⸗Ungarns nach außen hin, 
und befürwortet unter Betonung der wirthſchaftlich 
ſchwierigen Lage die Ablehnung des Geſetzes. Thomas 
Pechy lehnt das Geſetz im Namen der Szapary⸗ 


Der Stapellauf des Küſten⸗ 
vertheidigungsſchiffes „Budapeſt“ bat heute Vormittag 
Wetter ſtattgefunden. Die Taufe vollzog 
Szechenyi⸗Andraſſuy in Vertretung der 
Erzherzogin Marie Valerie. Der Oberbürgermeiſter 
von Budapeſt wohnte der Feier mit einer Deputation 
bei. 


er die be⸗ Fraktion ab. 
elterlichen 
auſes verborgen habe und daß er in die Auslieferung 
Aller⸗ bei herrlichem 
dings war die Angabe des Reichstagsabgeordneten N die Gräfin 


Trieſt, 27. April. 


Frankreich. 
Paris, 27. April. Nach der Volkszählung vom 
beträgt die Einwohnerzahl von Paris 


Serbien. 

Belgrad, 27. April. Der bulgariſche diplomatiſche 
Agent Samardſchleff überreichte heute dem König in 
Gegenwart des Minifterpräfidenten in feierlicher 


Die heutige Generalverſammlung der Heſſiſchen Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben. 


3 waren etwa 300 Aktionäre anweſend, welche eln 
Aktienkapital von 27.650.000 Mk. mit 2586 Stimmen 
vertraten. Seitens der heſſiſchen Regterung waren 
2 Commiſſore als Vertreter entſandt worden. Nach 
Verleſung des Vortrags des Verwaltungsratbs und 
des Reviſionsberichts wurde Decharge erthellt und die 
beantragte Gewinnverthellung genehmigt. Bei der 
darauf folgenden Debatte über die Verſtaallichungs⸗ 
offerte wurde der Antrag Reinach, dahin gehend, daß 
das Regierungsgebot als unzureichend abzulehnen und 
die Anſicht auszusprechen ſel, daß 800 Mk. drei⸗ 


prozentiger Rente und eine dem Terrainerlös einkger⸗ 


maßen entſprechende Entſchädigung zu bewilligen ſei, 
wobei von der Vorausſetzung ausgegangen werde, daß 


das Betriebsergebaiß des Jahres 1896 noch den 


Aktionären zu Gute komme, einſtimmig angenommen, 


* 


Ludwigsbahn war außerordentlich zablreich beſucht. 


— Infolge Anordnung des ökumeniſchen Patriarchen 
wurde in der ortbodexen Kirche in Uleskueb auch die 
altſlaviſche Lirurgte eingeführt, ohne daß ſich hierbei 
ein Zwiſchenfall ereignete. 


Bulgarien. 

Sofla, 27. April. Der Sultan dankte dem 
Präfidenten der ſranzöſiſchen Repnblik Faure tele⸗ 
graphiſch für den Empfang des Fürſten Ferdinand in 
Paris. 

Holland. 

Amſterdam, 27. April. Nach einer Depeſche 
des „Handelsblad“ aus Batavta hat Tuku Umar, 
welcher die Abſicht Hatte, ſich zu unterwerfen, das ihm 
geſtellte Ultimatum nicht angenommen. Semptjang, 
der Hauptort der Machtſphäre Tuku Umar's, wird 
gegenwärtig mit 50 Geſchützen beſchoſſen. 


f England. 
London, 27. April. 
gegenwärtig einen ſehr ſchweren Stand. Von allen der Meinetde geringer werde?“ 
Seiten wird fie mit Interpellationen beſtürmt über] Schneider aufgeſtellten Leitſätze wurden von der Ver⸗ 
die in faſt allen Theilen des britiſchen Reichs ent⸗ſammlung in unveränderter Form angenommen. 
ſtandenen Schwierigkeiten, und allen Frageſtellern bes y. Aus dem Kreiſe Konitz. Heute feterte im 
mühen ſich die engliſchen Staatsmänner unter mög⸗ Hotel Krebs die „Freiwillige Feuerwehr“ von Konitz 
lichſt großſprecheriſchen Worten beruhigende Antworten ihr Stiftungsſeſt, zu der ſich recht zahlreicher Beſuch 
zu ertheilen. So ſuchte Chamberlain die Antwort eingefunden hatte. Es wurden einzelne lebende Bilder, 
des Präſidenten Krüger geſtern als ganz harmlos ſowie einige humoriſtiſche Piecen gegeben, die beifällig 
binzuftellen, indem er erklärte, die volle Wirkung der aufgenommen wurden. — Da neuerdings die private 
Antwort könne nicht gehörig gewürdigt werden ohne] Heranbildung von Präparanden durch geeignete Lehr⸗ 
Kenntniß der ganzen Depeſche und des ihr vorauf⸗ kräfte von maßgebender Stelle aus mehr als bisher 
gegangenen Schriftwechſels. Der wichtigſte Punkt ſei] ins Auge gefaßt worden iſt, fo haben hieſige Lehrer 
die Antwort Krügers auf das Erſuchen um einen end⸗ feine Privatpräparandenanſtalt gegründet. 
gültigen Beſcheld auf die Einladung; Krüger antwortet, Culm, 27. April. In unſerer Stadt, die im 
er ſei überzeugt, die britiſche Regierung werde die Feſtſchmuck prangte, herrſchte geſtern und heute reges 
Schwierigkeit ſeiner Stellung anerkennen und wür⸗ Leben. Auf einem mit vier Rappen beſpannten Landauer, 
digen, er halte es für weiſer, die Frage feiner Reife | den der Inhaber der Höcherl⸗Braueret geſtellt hatte, 
nach England gegenwärtig nicht zu erörtern, ganz] hielt nämlich der Biſchof Dr. Redner ans Pelplin, 
beſonders im Hinblick auf die herannahende Tagung auf einer Firmungsretſe begriffen, geſtern hier feinen 
des Volksraads, welche im Mai beginne und ſeine Einzug. Von der Ritterſtraße aus wurde er unter 
Gegenwart wenigſtens während eines Theiles der⸗Prozeſſion zur Kirche geleitet, wo er Anſprachen in 
ſelben in Prätorta nöthig mache, da wichtige Maß⸗ polniſcher und deutſcher Sprache hielt. Sodann 
regeln von der geſetzgebenden Körperſchaft berathen] ſtattete er dem Landrath, dem Bürgermeiſter, dem 
werden müßten. Es jet klar, und er hoffe zuverſicht⸗]Gymnaſtaldirektor und dem Kommandeur des Jäger⸗ 
lich, daß durch Geduld und Takt auf beiden Seiten] batalllons Beſuche ab. Abends veranſtalteten die 
eine friedliche und befriedigende Löſung der Angelegen⸗] Schüler des Gymnaſiums einen Fackelzug nach dem 
heit werde erreicht werden. Unter dieſen Umſtänden] Pfarrhauſe, wofür der Biſchof ſeinen Dank ausſprach. 
habe die britiſche Regierung für jetzt die Einladung | Von hier begiebt ſich der Biſchof nach Althauſen und 
zurückgezogen und an Sir H. Robinſon telegraphiſch] Kiewo. — Geſtern beging die Liedertafel die Feier 
den Wunſch übermittelt, daß ſobald Bower zurück- des 15 jährigen Beſtehens durch Geſang, Rezitatlonen, 
gekehrt ſei, und wenn dann die Zuſtände im Matabele⸗ | Singipiele und Tanz. 12 Mitglieder, die dem Verein 
land es geftatteten, Robinſon zu einem kurzen Beſuche | fett ſeiner Gründung angehören, wurden durch eine 
nach England kommen ſolle, um mit der Regierung | Erinnerungsmedallle ausgezeichnet. Es find dieſes 
zu berathen und Weiſungen zu erhalten, welche er bel] die Herren: Berger, Blumenſtein, Böhm, Ewert, 
ſerneren Unterhandlungen, die beſchloſſen werden] Glatten, Groblewskl, Hückel, Lonk, Löwinſohn, Polley 
könnten, zu befolgen haben werde. Der geſammte] und Spielmann. 
Schriftwechſel werde zur Veröffentlichung vorbereitet, Aus der Culmer Stadtniederung Die 
und er hoffe, daß derſelbe zeitig genug für die am 8.] Lieferung der maſchinellen Einrichtung der Genoſſen⸗ 
Mal ſtattfindende Berathung der Angelegenheit in die] ſchaftsmolkerei Gr. Lunau iſt am 24. d. Mts. der 
Hände der Abgeordneten gelangen werde. — Cham⸗ Firma v. Meibom, Vertreter des Bergedorfer Eiſen⸗ 
berlain fügte hinzu, er glaube, die Chartered Company] werkes für 12,000 Mk. übertragen worden. — Ein 
babe einen Kaſſenbeſtand von 3 Million Pfund] Herr Dr. Buſch bereiſt im Auftrage der Reglerung 
Sterling und werde die Kriegskoſten, ſoweit dieſelben] die weſtpreußtſchen Kreiſe, um unter der Landbevölke⸗ 
erforderlich ſeien, zahlen. Er habe keinen Grund, an rung Ermittelungen über die Vererbung der ländlichen 
der Bereitwilligkeit der Company, ihren Ver⸗ Beſitzungen anzuſtellen. Herr B. war geſtern in 
pflichtungen nachzukommen. zu zweifeln. odwitz. 
Betreffs der Schlichtung des Streites mit Venezuela Dt. Krone, 26. April. Ueber einen Unglücksfall. 
bob Balfour hervor, die Abmachungen für die Be⸗ der fi geſtern hier ereignete, iſt Folgendes zu bes 
dingungen der Schiedsſprüche, ſowie anderer Fragen] richten: In der Nähe der Molkerei ging der kleine 
ſeien von der britiſchen und der amerikaniſchen Re⸗ vierjährige Franz R. über einen Steg, welcher über 
gierung in den jüngſten Unterhandlungen erörtert] das aus dem Stadtſee kommende ſogenannte Juden⸗ 
worden. Die neueſte Mittheilung von der Regierung fließ gelegt iſt. Infolge des herrſchenden ſtarken 
der Unionsſtaaten, welche Freitag eingetroffen ſei, | Windes verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte ins 
werde jetzt von der engliſchen Regierung erwogen. Waſſer. Eine zufällig daherkommende Frau bemerkte 
Dieſelbe betreffe ſowohl die allgemeine Frage des] das Kind bald darauf, ſtürzte ſich ſchleunigſt ins 
Schiedsgerichts als auch die ſpezielle auf e e und holte es heraus. Nach energiſchen Ver⸗ 
bezügliche Frage. Eine Berathung über noch ſchwebende! ſuchen gelang es den herbeigeeilten Perſonen, das be⸗ 
Unterhandlungen ſei unzweckmäßig. Curzon erklärte] ſinnungsloſe Kind ins Leben zurückzurufen, doch liegt 
alsdann, die egyptiſche Regierung bedürfe nicht deres noch ſchwer krank darnieder. 
Zuſtimmung der fremden Mächte zu Geſetzen betreffend Neuſtadt. Die Meldungsfriſt zur Bewerbung 
die Fälſchung von Gewerbemarken Seitens der Egypter] um den hieſigen Bürgermeiſterpoſten tft am 20. d. M. 
auf egyptiſchem Boden, betreffs der Ausländer könne abgelaufen; es find im Ganzen 71 Geſuche ein⸗ 
fie nur durch die gemiſchten Gerichte vorgehen, dle jet | gegangen. Von den Bewerbern find: 15 Bürger⸗ 
keine Strafcompetenz in ſolchen Sachen beſäßen; die] meifter, 16 Stadtſekretäre und Aſſiſtenten, 6 Stadt⸗ 
Regierung könne dieſelbe nur durch eine gemeinſame] kämmerer und Gemeinde = Kaſſen⸗Rendanten, 6 Ge⸗ 
Aktion der Mächte erhalten; herauf abzielende Unter⸗ richts ⸗ Referendare, 3 Pollzel⸗Sekretäre, 3 Gerichts⸗ 
handlungen ſeien jetzt im Gange. ſekretäre c. — Mit dem Beginn der beſſeren Jahres⸗ 
zeit iſt hier die Bauluſt recht rege geworden, da eine 
Kairo, 27. April. Der Prozeß gegen die Vers ganze Anzahl meiſtens recht jtattliher Wohnhäuser 
waltungsmitglieder der Caſſe der öffentlichen Schuld neugebaut bezw. noch in der Ausführung begriffen 
hat heute begonnen und iſt auf Mittwoch vertagt ſind. In nächſter Zeit werden die Bauten zu dem 
worden. Schlachthof in Angriff genommen werden. 
Suakin, 27. April. Der Abmarſch Osman Schneidemühl. Das Zeit des fünſzigjährigen 
Digmas nach Amet auf dem Wege nach AdaramaBeſtehens feierte am 25. d. die Axt'ſche Brauerei 
beſtätigt ſich. Die Kranken und Verwundeten werden | bierjelbit. Zur Feier des Tages hatte Herr Axt 
in Amet bleiben. Alle Pferde Osman Digmas find | Abends im Wegner'ſchen Saale für feine Beamten 
in der Gefahr, vor Hunger umzukommen, wenn nicht und Arbeiter ein Feſt veranſtaltet, beſtehend aus einem 
Futtermittel erlangt werden. Zahlreiche Ueberläufer] Abendeſſen und darauf folgendem Tanz. 
find halb verhungert in Suakin angekommen. Poſen. Das Militärgericht verurtbeilte den In⸗ 
Britiſch⸗Colnmbien. tendanturſekretär Becker, der vor fünf Monaten in 
— Aus Ottawa ſchreibt man, daß ſich der ſüdliche]Unterſuchungshaft genommen wurde, wegen Urkunden⸗ 
Theil von Britiſch⸗Columbien bald an Erzreichthum fälſchung und Unterſchlagung zu 24 Jahren Gefäng⸗ 
Südafrika und Colorado an die Seite ſtellen könne. niß und drei Jahren Ehrverluſt. Der damals mit⸗ 
Die Entwickelung der dortigen Bergwerksinduſtrie fet | verhaftete Intendantur⸗Canzleirath Kruppka hatte ſich 
in den letzten Monaten ſtaunenswerth geweſen. Zwei] bald darauf in ſeiner Zelle erhängt. 
nicht kleine Städte, Rußland und Frall ſeien in dem Königsberg, 27. April. Am Nachmittage des 
einen Jahre entſtanden, ſeltdem man nach Erzen ge⸗geſtrigen Sonntags unternahmen die dem 8. C. zu: 
graben hat. Die canadiſche Paclficbahngeſellſchaft wolle gehörigen hleſigen ſtudentiſchen Corps zu Wagen 
eine Simeigbahn in dem Gebiete bauen. Dieſe ſolle einen Ausflug nach dem vor dem Brandenburger 
von Lethbridge über Alberta nach Nelſon in Britiſch⸗] Thore gelegenen Etabliſſement Schönbuſch. Gegen 
Columbien gehen. Die Regierung habe ſchon ange⸗ 2 Uhr erfolgte die Abfahrt von dem Theaterreſtaurant. 
kündigt, daß fie das Parlament auffordern wird, der] Die Fübrung des langen Wagenzuges hatte das z. 3. 
Geſellſchaft ein in 20 Jahren rückzahlbares, zu 34 pCt.] präſidirende Corps Baltia, während die übrigen drei 
verzinsbares Darlehen von 1000000 Pfd. St. zu ge. in der Reibenſolge Maſowla, Hanſa und Sittuanta 
währen. In Crows Neſt ſoll ſich ein ungeheures folgten. Die Umfahrt durch die Stadt erfolgte über 
Kohlenlager befinden. den Paradeplatz. um die Univerſität, durch die Trag⸗ 


— einge B Wrangelſtraße, lr e 
: nelphöſiſche Langgaſſe, Vorſtadt und Alter Garten. 
Aus den Provinzen. Von der ruſſiſchen Grenze. Abermals iſt in 
Danzig. 28. April. Ein Akt großer Robheit fand Lodz ein großer Neudau eingeſtürzt, wobei vier Ar⸗ 
geſtern in einer Verhandlung gegen den Arbeiter] better verſchüttet wurden. 
Johann Jankowski aus Hochſtrieß ſeine gerechte Strafe.] die anderen drei werden vorausſichtlich längere Zeit 
J. iſt der Sohn ordentlicher Eltern, bet denen er ſich hindurch arbeitsunfähig fein. Die geradezu unverzeib⸗ 
in der Zeit, die durch feine vielen und ſchweren Ge⸗ liche nachläſſige Art der Bauausführung bat den Uns 
fängnißſtrafen nicht ausgefüllt wurde, aufzuhalten ſall verſchuldet. 
pflegte. Am 23. Februar kam er wieder einmal bes (Fortſetzung der Nachrichten aus den Provinzen 
trunken nach Hauſe und ſchlug gegen die Fenſterladen ſiehe Beilage.) 
des Hauſes, ſo daß der Vater ſich genöthigt ſah. eine 
Tabakskeule zu ergrelfen und den Sohn ſortzujagen. 
Er hatte ſich hierbei etwa 25 Schritte vom Hauſe 
entfernt und wollte wieder zurückkehren, als er von 
ſeinem Sohne hinterrücks überfallen wurde. Dieſer 
brachte ihm einen Schnitt bei, der vom linken Auge Elbing, 28. April 1896. 
quer über die Backe bis in das linksſeitige Genick Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
reichte und verſetzte ihm noch andere Stichwunden in] 29. April: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, Strichregen. 
den Kopf. Lebensgefährlich verletzt wurde der Vater erſonalien. Der Poltzeidtrektor, charakterlſirte 
nach dem Stadtlazareth gebracht, wo er in zwei] Bolizeipräfident Dr. jur. Schütte in Wiesbaden iſt zum 
Monaten wieder bergeſtellt worden iſt. Der Sohn Pollzeipräſidenten zu Königsberg ernannt worden. 
geſtand heute ohne eine Spur von Reue die That ein Der Landrath des Kreiſes Lublinitz, Prinz von 
und behauptete, nur in der Nothwehr gehandelt zu | Ratibor iſt zum Polizeidirektor in Wiesbaden mit dem 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu dreijähriger [Charakter als Poltzelpräſident ernannt worden. 
Gefängnißſtrafe. Der bisberige außerordentliche Profeſſor in der 
S. Krojauke. Unter dem Vorſitz des Kreisſchul⸗ mediziniſchen Fokultät der Univerfität Halle a /S. und 
inſpektors Bennewitz und im Beiſein des Landraths] Direktor der Obrenklinik und Poliklinik daſelbſt, Geh. 
Freiberrn v. Maßenbach und des Bürgermeiſters]Medtzinalratb Dr. Schwartz“ ift zum ordentlichen 
Löhrke, ſowie mehrerer Pfarrer, fand die diesjährige | Honorar⸗Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden. 
Kreislehrerkonferenz zu Flatow ſtatt, welcher 102 Lehrer Der Gefangenauffeber Kugland bel dem land⸗ 
beiwohnten. Nach Lied und Gebet hielt Lehrer gerichtlichen Gefängniſſe in Graudenz iſt in gleicher 
Kanthok⸗ Klesczyn mit Kindern der Stadtſchule eine] Amtseigenſchaft an das Amtsgericht zu Roſenberg 
Lektion über „Die Walze“. Nach der Belprechung verſetzt worden. x $ 
dieſer Lektion hielt Conrektor Heynlein⸗Flatow einen Perſonalien bei der königl. Eiſenbahn⸗ 
ſehr feſſelnden, mit großem Beifall aufgenommenen] Direction Danzig. Zugaug: Bremſer Rebberg 
Vortrog über: „Welche Entdeckungen und Erfindungen] von Hagen nach Danzig verſetzt. Penſionirt: Weichen⸗ 
find auf phyſikaliſchem Gebiete in der neueſten Zeit] ſteller 1 Klaſſe Szachta in Schwetz. Ernannt: Lade⸗ 
gemacht worden, mit denen der Lehrer zwecks eigener] meiſter Diätar Rockenſchuh in Neufabrwoſſer zum Lade⸗ 
Fortbildung ſich bekannt machen muß?“ Hierauf! meiſter. Verſetzt: Bahnmeiſter⸗Dilätar Buchholz von 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 


referirie Herr Lehrer Schnelder⸗Krojarke über „Was 


Einer der Leute iſt verletzt, p 


Konitz nach Linde, Locomollvhelzer Flatow und Mus⸗ 
Die engliſche Regierung bat hat die Schule zu thun, damit die erſchreckende Zahl] katewitz von Tuchel nach Graudenz, Weichenſteller 
Die von Herrn I. Klaſſe Heimann von Bits nach Leſſen, Weichen⸗ 


ſteller Baumonn von Poln. Cekzin nach Zakrzewo, 
Haehn von Quäsdow nach Tuchel, Stephan von 
Zakrzewo nach Lindenbuſch, Witzmann von Tuchel nach 
Braunswalde. 5 

Neuer Fahrplan. Den vom 1. Mol ab giltigen 
Sommerſahrplan der Elſenbabndirektionelezl ke Danzig, 
Königsberg und Bromberg vebſt Anſchlußſtrecken, ſowle 
der Martenburg⸗Mlawkaer und Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn werden wir der morgenden Nummer unſeres 
Blattes beilegen. 

In heutiger Nummer iſt der kleine Sommerfahr⸗ 
plan für den Ubrdeckel bereits abgedruckt. 

Der Herr Oberbürgermeiſter iſt nach Berlin 
gereift, um on den Sitzungen des Herrenhauſes Theil 
zu nehmen. 

Manaſſe⸗ Aufführung. Der Bllletverkauf bei 
Herrn S. Berſuch Nachfg. (Nadolny) iſt in vollem 
Gange und iſt mit Beftimmtheit anzunehmen, daß die 
Turnhalle ausverkauft ſein wird. Wir rathen allen 
Denjenigen, welche ſich einen möglichſt guten Platz 
ſichern möchten, dringend, ſo bald als irgend thunlich 
ſich Eintrittskarten vom Vorverkauf zu beſchaffen. 

Vortrag Jakobskötter. Wie aus dem Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Nummer unſeres Blattes erſichtlich, 
findet der bereits erwähnte Vortrag des Reichstags 
abgeordneten Jakobskötter⸗Eriurt morgen Abend 7 Uhr 
im Gewerbehauſe beſtimmt ſtatt. 

Lamborg⸗Soiree. Das Concert des Clavier⸗ 
humoriſten Otto Lamborg findet am Freitag nicht 
wie mitgetheilt um 8 Uhr, ſondern ſchon um 73 Uhr 
Abends ſtatt. In der Provinz hat Herr Lamborg 
überall volle Häuſer und großen Belfall gefunden. 

Die Elbinger Handwerkerbank, (Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht) Bielt geſtern 
Abend in der Bürgerreſſource ihre Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Monath, er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit dem Nachweiſe, daß die⸗ 
ſelbe ſtotutenmäßig einberufen worden iſt. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung wird den Anweſenden der 
Verbands⸗Reviſor Herr Pohl vorgeſtellt. Nach dem 
durch den 1. Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsberichte 
über das I. Quartal d. 38. war das Geſchäft nicht 
ganz fo günftig wie in der gleichen Zeit des Vorjahres, 
welche Erſcheinung wohl in den merkwürdigen Witterungs⸗ 
verhältnifjen ihren Grund haben dürfte. Es wurde 
auf das ganze Geſchäftsleben durch das eigenthümliche 
Wetter ein höchſt lähmender Einfluß ausgeübt. Es 
war der Kaſſenumſatz 16 288 Mk. und der Ueberſchuß 
der Aktiven über die Paſſiven um 325 Mk. geringer 
als in dem 1. Quartal des Vorjahres. Es betrugen 
der Kaſſenumſat 934 266,40 Mt. (— 16288 Mk.), 
die Summe für angekaufte Wechſel 399 810 Mk. 
(— 5540.15 Mk.) der Wechſelbeſtand ultimo März 
356 754 55 Mk. (+ 2475 90 Mk.), das Spareinlagen⸗ 
Conto 237 607,90 Mk. (+ 14094.10 Mk), der Ueberſchuß 
der Aktiven über die Paſſiven 2,356 95 Mk. (— 825,45 
Mark). Nach dem durch den Kaſſirer Herrn Becker 
erſtatteten Kaſſenberlchte balancirten die Einnahmen 
und Ausgaben mit 467,133 20 Mk. — Die Aktiven 
betrugen 390.764,95 Mk. Die Paſſiven betrugen 
388 408,00 Mk. Der Ueberſchuß der Aktiven betrug 
2356.95 Mk. Au Stelle des aus dem Auſſichtsrathe 
ausgeſchledenen Mitgliedes Herrn Kaufmann Fröhlich 
wurde für die Zeit bis zum 1. März 1899 Herr 
Kaufmann Sowinski gewählt. — Der Vorſitzende 
theilte dann noch mit, n s Wie 

die Kaſſe revidirt und a 
e ee ee 
iſt herausgefunden worden, daß ein Paragraph 
des Statuts einer kleinen Aenderung unterworfen 
werden muß, um denſelben dem Geſetze anzupaſſen. — 
Es wird beabſichtigt, von den bisher üblichen Quartals⸗ 
verſammlungen abzuſehen, da dieſelben zu gering be⸗ 
ſucht würden und an deren Stelle halbjährliche Ver⸗ 
ſammlungen einzuführen. — Auch wird eine Ab⸗ 
änderung des Statuts dahin geplant, den einzelnen 
Mitgliedern geringere Beträge von etwa 50 bis 300 
Mark auf eine einfache Unterſchrift hin zu geben. 

XVI. Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag. Für 
den zu Pfingſten in Zoppot ſtattfindenden XVI. Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtag iſt nunmehr folgende Tages⸗ 
ordnung ſeſtgeſetzt: Sonntag, den 24. Mat, 7 Uhr 
Abends: Empfang am Bahnhof, Marſch nach dem 
Vereinslokal; Begrüßung Ausſchaßſitzung im Victoria⸗ 
Hotel. Montag, den 25. Mat, 51 Uhr Morgens: 
Wecken; 6 Uhr: Schulübung auf dem Spritzenhofe; 
8 Ubr: Feuerwehrtag im Victoria⸗ Hotel. (Die Ver: 
handlungen werden während des Hauptgottes dienſtes 
[9% bis 114 Uhr Vormittags] 3 
Schluß der Verhandlungen: Alarm, Angriffsübung 
und Kritik. Im Anſchluß daran Samariter ⸗ Uebung, 
unter Leitung des Herrn Dr. Schwarzenberger⸗ Zoppot; 
3 Uhr Nachmittags: Gemelnſames Mittageſſen im 
Vicloria⸗ Hotel (Gedeck 1,50 Mk. ohne Weinzwang). 
Für Dienftag, den 26. Mal, hat die Danziger Brands 
direktion eine Uebung in Ausſicht geſtellt; die Wehren 
werden insbeſondere auf die neuen Eincichtungen, wie 
Gasſpritze ꝛc., aufmerkzam gemacht. 

Der gewerbliche Zentralverein für Oſt⸗ 
reußen hat an Stelle des früheren Vorſitzenden, 
des verſtorbenen Landeshauptmanns von Stockhausen, 
deſſen Amtsnachfolger, Herrn Landes haupmanu v. 
Brandt, zum Vorſitzenden gewählt. 

Poſtaliſches Vom 1. Mat ab find auf ein⸗ 
geſchriebenen Brieſſendungen, wie auf Briefen und 
Käften mit Werthangabe nach Frankreich mit Ein⸗ 
ſchluß von Monaco und Algerien Nachnahmen bis 
zum Betrage von 500 Franken zuläſſig. Die Höhe 
der Nachnahmen iſt auf der Adreßſeite der Sendungen 
in der Frankwährung in Ziffern und Buchſtaben ans 
zugeben; darunter hat ſich der Abſender in lateiniſcher 
Schrift deutlich zu bezeichnen. Für die Einziehung 
der Nachnahme vom Adreſſaten kömmt eine Gebühr 
von 10 Centimes. und für die Uebermittelung des 
Betrages an den Abſender durch Poſtanwelſung 
außerdem die tarifmäßige Poſtanweiſungsgebühr zu 
Erhebung. 8 

Den Poſtunterbeamten fümmiticper Ober Daft 
direktionen wird in dieſem Jahre in n e 
Urlaub ertbeilt werden. Die angeftellten kane eu 

äger) in den Städten ſollen 
(Poſtſchaffner und Brleſträg and beurt 
ſämmtlich auf kurze Zelt zur Et a beurlaubt 
werden. Dieſe Berückſichtigung iſt den Beamten von 

önnen. 
e Loos der Marienburger Lotterie im 
Betrage von 90 000 Mk. hat ein gewiſſer Fall in 
Lübeck gewonnen. 

Bauten. Die Königsberger Chauſſee wird 3. Zt. 
von der Stadtnähe ab bis Waldſchlößchen mit Kopf⸗ 
ſteinen gepflaſtert und blerbei gleichzeitig um ein Be⸗ 
deutendes erhöht. An den Seiten wird die Straße 
auf dieſer Strecke mit Rinnſteinen verſehen. — Der 
von der Straßenſelte den Lelchnamklirchhof einfriedigente, 
auf 4000 Mk. veranſchlagte Gitterzaun tft nun nahezu 
vollendet und bietet gegenüber dem früheren häßlichen 


unterbrochen). a 


Nach] daß 


Bretterzaune für Straße und Friedhof eine ſchöne Zlerd“ 
Der Abbruch des Gebäudes neben der Peſt 18 
nahezu vollendet und wird nächſtens wobl mit den 
Anbau zum Poſtgebäude begonnen werden können. 
Gefangenen⸗ Transportwagen. Es iſt auge⸗ 
regt worden, für die Gefangenentransporte auf der 
Eiſenbahn regelmäßig laufende Gefangenen⸗Transport⸗ 
wagen einzuführen. Um für dle weiteren Erwägungen 
die erforderlichen Unterlagen zu gewinnen, ſollen 
ſtatiſtiſche Erhebungen über die Zahl der im Jahre 
1895/96 transportirten Gefangenen angeſtellt werden. 
Verhaftung. Heute Vormittag wurde der in der 
Angerſtraße wohnhafte mehrmals bereits vorbeſtrafte 
Arbeiter Julius Schütz bier verhaftet. Er hat in 
Gemeinſchaft eines anderen Menſchen am Sonnabend 
Abend den Gaſtwirth Gottfried Dergen in der Anger: 
ſtraße in deſſen Bebauſung überfallen und mit einem 
Meſſer erheblich verletzt. 
Schöffengericht. Der Schloſſer Paul Joſeph 
Dinter von bier erhielt wegen Beleidigung des Nacht⸗ 
wächters Thiedemann 5 Mk. Geldſtraſe oder 1 Tag 
Gefängniß. — Der Arbeiter Friedrich Deutſchendorf, 
der im Pollzeigefängniß vorſätzlich einen Topf zer⸗ 
trümmerte, wurde zu 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag 
Gezängniß verurtheilt. — Die Handelsfrau Henriette 
Fröſe von Hier, die ungenichdare Heringe auf dem 
Markt verkaufte, erhielt wegen Vergehen gegen das 
Nahrungsmittelgeſetz laut § 14 6 Mk. Geldſtrafe oder 
2 Tage Geföngniß. — Der Valentin Schwarz von 
her hatte ſich wegen Bedrohung und Körperverletzung 
zu verantworten, weil er feine Frau gemißhandelt. 
Da die Frau den Strafantrag inzwiſchen zurück⸗ 
gezogen hatte, erfolgte Freiſprechung. — Dem Arbeiter 
Auguft Stepke aus Neuendorf Höhe wurden wegen 
Beleidigung des dortigen Lehrers Kuſch 6 Mk. oder 
2 Tage Geſängniß zudietirt. — Die unverehelichte 
Clara Satzkowski erhielt wegen Beleidigung und Miß⸗ 
handlung 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Geſängniß. — 
Der Schloſſer Carl Schwertfeger, die Arbeiter Wilhelm 
Schleck und Auguſt Abraham befanden ſich eines Tages 
im Speiſer'ſchen Tanzlokal. Herr Speiſer forderte 
die Genannten auf, ſein Lokal zu verlaſſen, welcher 
Aufforderung ſie aber nicht Folge leiſteten. Als 
poltzetliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, be⸗ 
ſchimpfte Abraham die Beamten. Wegen gemeinſchaft⸗ 
licher Körperverletzung traf fie eine Gefängnißftraff 
von je 2 Wochen. — Der Handlungsgehilfe Julian 
v. Podewskt aus Pr. Stargard, früher in Elbing, 
verſetzte dem Handlungsgehilfen Sigmund Hertzeg aus 
Concurrenzneid einen Schlag mit einem Meter maaß 
ins Geſicht. Dieſen Angriff muß er mit 3 Mk. oder 
1 Tag Geſängniß büßen. — Der Schriftſetzer Guſtav 
Steinert von hier iſt beſchuldigt, der Frau Bartols 
aus einem Portemonnate 1,40 Mk. entwendet zu haben; 
Infolge mangelnden Beweiſes erfolgte Freiſprechung. — 
Der Beſitzer Jakob Reddig aus Zeyer wurde wegen 
Hausfriedensbruchs zu 5 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag 
Gefängniß verurtbeilt. — Der Arbeiter Johann Peter⸗ 
ſohn von hier erhielt wegen Beleidigung und Bedro⸗ 
hung 1 Woche Gefängutß. 


Kunft und Literatur. 


+ Julius Exter gebört zu den Fardenſtimmungs⸗ 
malern, von denen neuerdings Deutſch'and eine 
wachſende, von Besnard, Whlitler u. A. angeregte 
Schule aufzuweiſen hat. Das 16. Heft der „Mo⸗ 
dernen Kunſt“ (Verlag von Richard Bong, Berlins 
Weird 8 u meiſterlicher Re 
produktion eine beſonders hervo öpfun 
des hochbegabten Künſtlers: ae ende se — 
eines Tripiychons, das den Charfreftag zum Mollb 
hat. Im Holzſchnitt ſind die hellen und zarten Töne 
des eigenartigen, mächtig wirkenden Monumentalbildes 
vortrefflich zum Ausdruck gebracht. Erfreulich iſt es 
in dieſer überaus gelungenen Weiſe mit einem hoch⸗ 
bedeutenden Werke eines jungen Meiſters der modernen 
Richtung bekannt gemacht zu werden. Nicht minder 
intereſſant find zwei Reprodukttonen von Skulpturen, 
einer „Pſyche“ und einer „Jadlanerin“, die vom 
Grafen Perponcher, dem ehemaligen Ober⸗Hof⸗ und 
Hausmarſchall Kaifer Wilhelms I., modellirt find. 
Der Graf, der ſich erſt in ſpäten Jahren der Plaſtik 
ugewandt bat und deſſen Lehrer der jetzt verſtorbene 

üdhauer Schuler war, bezeugt in beiden Arbeiten 
ein hohes Maaß von Talent. Auch der übrige In⸗ 
balt von Heft 16 der „Modernen Kunſt“ mit ſeinem 
reichen Bilderſchmuck im Text und den beiden übrigen 
Kunſtbeilagen „Erſte Liebe“ von K. von Bodenhauſen 
und „General Macard“ von Eugene Chaperon ver⸗ 
dient die böchſte Anerkennung und das Zugeſtändniß, 
die „Moderne Kunſt“ das erſte Blatt der Welt 
. Für Alle, die Norderney beſuchen wollen, iſt in 
mit zablreichen Illuſtrationen in Aquarell⸗Facſimile⸗ 
Farbendruck ausgeſtatteter Artikel über das ſchöne 
Nordſeebad leſenswerth, da er in beſter Weiſe über 
die dortigen Verhältniſſe aufklärt. Auch die novelliſti⸗ 
ſchen und Kunſtbeiträge, das Zick⸗Zack und die übrigen 
Aufſötze über bemerkenswerthe Erſcheinungen des 
modernen Lebens bieten eine e des Unregenben. 
Ein ſolches Heft für den beſcheidenen Preis von nur 
60 Pfg. zu liefern, iſt eine Leiſtung, die in ihrer Art 


einzig daſteht. bei 
8 e zur erſten Hilfeleiftung dich 
len. Für Jedermann perhänd e 


plötzlichen Unf 

und von Jedermann ausfübrbar von Dr. 

L. Mehler und J. Heß. 26 Abbildungen, gebund! 
Preis 1 Mk. (Verlag von H. Bechbold Fran 
furt a. M.) Von dem bekannten vorzüglichen Werke 
von Mehler und Heß iſt nun eine Volksausgabe er⸗ 
ſchienen, die ſich Ihrem Inhalt nach von der ibeurerem 
Ausgabe nicht unterſcheldet. Das Büchlein glebt 


vortreſfliche Anleitung ur erſten nothwendigſten 5 


Ps 
= 


bis zur Ankunft des Arztes. Die Anwelfungen 
lan, kurz und beſtimmt, ſo daß Jedermann in der 
Lage ift, fie ſofort auszuführen; gute Zeichnungen EL 
leichtern das Verſtändniß. Dem Ganzen ist eine kurze 
Beſchreibung über den Bau des menſchlichen Köder, 
und ber Funktlon feiner Organe vorangeſchickt, die d \ 
Verſtändniß für den Grund mancher Maßnahmen 1 
höhen. — Für Eltern, ſowie einige Beruſsklaſſen, w 
Sehrer, Bauführer, Zabritbeamte, Militär, Bahn- ucht 
Poltzeibeamte und viele andere, die beſonders teile 
und häufig in die Lage kommen, werkthätige H. 
leiſten zu müſſen, hallen wir es geradezu für € ut 
Pflicht, ſich mit dem Inhalt dieſes Werkchens ver 1. 
zu machen. — Ein höͤchſt empfehlenswerthes Büchlein. 5 


Vermiſchtes. 


— Der Bismarck⸗Thurm am | 
See ſoll in dieſem Sommer in Angriff gero 
werden. Die Proteſte weiter Kreiſe in Bayern 
ein Bismarck⸗Denkmal in unmittelbarer Nähe 115 
glücksſtätte im Schloßpark zu Berg, wo 91 
wig II. fein tragisches Ende fand, hatten dv 
führung des Planes lange vereitelt. 13 
bekannten Zuſchrift des Graſen Preyſing 


rger 
Starnber men 

egen 
ne 
d⸗ 


Denkmalscomſtee faßte Prinzregent Juiſpold den Ent- F — Goubernante: 1 

f * rau, eine Lehrerin 

ſchluß, {m Schloß vark zu Berg eine Gedöchtnißkapelle für immer geprüft.“ ge 8 Ir ſt 
König Ludwig II. abauen zu laſſen. Der Bau tft bereits 2 Verdächtig. (Aus einem Geſchältsberichte) 
im vollen Gange. Mehrere Blätter melden nun, daß von] „Leider war im verfloſſenen Geſchäftsjahr das Ges 
r ausm | Wiiarsebnte unfreb Bisenpeihäfie ein Icht ginge; 

de ünchener Archttekten Thedor er] wir hatten feſt darauf gerechnet, daß d 
zur Ausführung beſtimmt worden ſel. Der Prinz⸗ betrüge .“ B daſſelde mehr 


regent ließ ſich am 30. März den Entwurf Fiſchers 
vorlegen. Der Bismarck⸗Thurm fol feinen Plaz ſüd⸗ Zuſchriften an die Redaktion 
(Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 


weſtlich von der Rottmannshöbe finden, am Rande 
die Redaktion nur die preßgeſetzliche Serantwortung. 


des zum Starnberger See abfallenden Waldgehänges, 
ſo daß er von unten in ſeiner ganzen Höhe zu ſehen 
fein wird. Der Bau wird — wir folgen der „Augsb. 
Abendztg.“ — eine Art Wartthurm werden und ohne 
ſtrenge Einhaltung eines beſtimmten Stiles ein monus 
mentales Gepräge haben. Ein quadratiſches Fundament 
aus rauhen Blöcken mit Freitreppe an jeder Seite trägt eine 
0 . 8 
Terraſſe mit nach jeder Richtung bierbogiger Halle, welche 
den viereckigen Thurm umſchließt, der ſich aus ihr erhebt 
und mehrſach gegliedert iſt. Das hohe, eingeſchweift 
ſich verjüngende Dach iſt nach römiſcher Art aus 
Hauſtein geformt; an der Spitze trägt es eine Kugel 
auf welcher der Reichsadler ſteht. An den Wünden 
des Unterbaues können Stifter, die mit hohen Bei⸗ 
1 0 betheiligt ſind, ihre Wappen oder Namen ein⸗ 
melßeln loſſen. Die vier Seiten des Thurmes ſollen 
ſinnbildlich ⸗ plaſtiſchen Schmuck erhalten, 
durch große Reliefdarſtellungen: gegen Süden 
der bayeriſche Löwe unter einem Baume gelagert, 
vor dem die allegoriſche Geſtalt der Kunſt 
ſteht, nach Norden ein Schiff mit den Zeichen des 
1 und des Krieges, gegen Weſten der vom 
litter beſiegte Drache, gegen Oſten Germania mit den 
er ritterlichen Vertretern ihrer Hauptſtämme. Die 
Steinbilder werden nach mittelolterliher Art ausge⸗ 
führt, und allerlei Fratzenköpfe können noch Verſchledenes 
ſymbollſiren. Von Bismarck ſelbſt wird kein Bild oder 
Gleichniß zu ſehen ſein. Nur der Name des Thurmes 
und elne Inſchrift in der Halle ſoll unmlttelbar an 
den Altreichskanzler erinnern. Um den Verkehr nach 
der Rottmannshöhe zu erleichtern, wird eine Drahtſeil⸗ 
bahn von Noni nach dem Gaſthaus „Rottmannshöhe“ 
geführt. Dieſelbe ſoll ſchen im Junk eröffnet werden. 
— Flensburg, 27. April. Der Redakteur und 
Verleger der „Flensborg avis? Jeſſen wurde heute 
von der erſten Strafkammer wegen groben Unfugs zu 
5 . „ la n Er hatte in einer 
ung in Hellevad zum Boyko 

deutſchen Kaufleute augeſorhe 8 
0 — Bſurnemouth, 27. April. Cornelius Herz wurde 
5 In ſeiner Wohnung von dem Londoner Richter 
N Pe Bridge vernommen. Das Verhör, dem 
er ertheldlger Herz’ und Vertreter der engliſchen 
5 der franzöſiſchen Regierung beiwohnten, dauerte 
eine halbe Stunde. Es wurde vereinbart, daß die 
beiderſeitigen Rechtsvertreter die Unterſuchung am 
ar Sonnabend im Bowſtreet⸗Gericht fortſetzen 
— Von einem eigenartigen Poſteurioſum 
berichtet die „K. Z.“: Jemand hat 40 W. in Arts 
zu zahlen; er wählt dazu den bequemen und billigen 
Weg der Poſtanwelſung, geht aufs Poſtamt, überzeugt 
ſich dort, daß der amtliche Umrechnungscours 81,20 
iſt, berechnet danach, mit Hilfe des großen Einmal ⸗ 
eins, die 40 Mk. auf 49,26 Fres., füllt eine Poſt⸗ 
auweiſung über 49,26 Fres. aus uad frankirt fie mit 
40 Pig. Am Schalter aber rechnet ſeinerſeits nun 
der Poſtbeamte die 49,26 Fres. in Mark um, um 
dadurch die Höhe des einzuzahlenden Betrags jefte 
m. Er hat dafür die amtlichen Rechenknechte 
In enutzen, welche für jeden Pfennig und für jede 
aut der Gegenwert) in Centſmes und Franken aus⸗ 
80 en; er ſtellte aus dieſen Tabellen feft, daß 49 
55 = 39 Mk. 79 Pfg., daß 26 Cent. 22 Pfg., und daß 
0 er ganze Bettag nicht 40 Mt. ſondern 40 Mk, und 1Pig. 
aue macht, und biernach erwächſt nun dem unglück⸗ 
ſeligen Abſender nicht bloß die Verpflichtung, 1 Pfg. 
mehr einzuzablen, ſondern daneben auch die, noch 
20 Pfg. mehr für die Frankatur zu benutzen, da für 
40 Pfg. nur Beträge bis zu 40 Mk. nach dem Aus⸗ 
lande verſandt werden können. Natürlich zieht der 
Dean, trotz ſeiner beſſeren Arithmetik den Kürzeren; 
un in der Praxis muß nothwendig in derlet Fragen 


die Fixigteſt der Richtigkeit v 
nicht der Fall, orausgehen. Wäre das 
Wartenmüfß⸗ — als des Umrechnens und des 


Von geſchätzter Selte werden wir um Aufnahme 
nachſtebender Zuſchrift gebeten, die uns der Beachtung 
der ſtädtiſchen Behörden nicht unwerth erſcheint: 


Der Schiffsverkehr auf dem Elbing iſt in dieſem 
Jahre ein überaus lebhafter und überragt weſentlich 
den der Vorjahre. Man jagt, daß die Urſache dieſes 
vermehrten Verkehrs nicht zum Mindeſten in dem 
Umſtande zu ſuchen ſei, daß fi in dieſem Jahre ein 
überaus großer Bedarf in Ziegeln bemerkbar macht, 
der durch Bezug von außerhalb gedeckt werden muß, 
da die in der Nähe der Stadt gelegenen Zlegeleien 
für den Bedarf nicht ausreichen. Der Verbrauch an 
Ziegelmaterlal ſteigt von Jahr zu Jahr und der Preis 
deſſelben hält mit der Verbrauchs⸗Steigerung gleichen 
Schritt: zur Zeit koſten dieſelben wohl 32 Mk. und 
mehr frei Bauplotz. Wenn man hiergegen bedenkt, 
daß die Herſtellung derſelben etwa 14 bis höchſtens 
15 Mk. koſtet, fo liegt es auf der Hand, daß aus dem 
Betriebe einer Ziegelei in der Nähe der Stadt noch 
recht erheblicher Gewinn gezogen werden könnte. 
Hierauf die Aufmerkſamkeit der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu lenken, tft die Ab⸗ 
Bene meiner Zuſchrift. Die Stadt iſt im 
rin von Ländereien, die treffliches, beſtens geeignetes 

honmaterial enthalten müſſen. Der ſtädtiſche Bedarf 
10 ib wächſt von Jahr zu Jahr und iſt 
m icherheit anzunehmen, daß dieſer Bedarf auch in 
Zukunft nicht weniger umfangreich ſein wird. Bei 


ſchon ein großer Vortheil, wenn di 
‚ e Stadt allein ihren 
Selbſtbedarf produclren könnte; außerdem aber würde 


aller Steuerzahler erſchließen, welche ſich die Stadt 
um ſo weniger entgehen laſſen ſollte, — ja gerade 
fett dem Inkrafttreten des neuen Communalſteuer⸗ 
geſetzes die Städte immer aufs Neue von den vorge⸗ 
ſetzten Behörden darauf hingewieſen werden, ſtädtiſche 
Einrichtungen und Unternehmungen möglichst erglebig 
zur Deckung des Steuerbedarfs auszunutzen. Die An⸗ 
lage einer Ziegelei würde eine ganz vortreffliche Ver⸗ 
werthung ſtädtiſchen Eigenthums bedeuten und ſich 
verhältnißmäßig ebenſo rentabel erweiſen, wie der in 
vielen Städten ſchon beſtehende Betrieb von Gas⸗ 
anftalten, Mühlen, Pferde- oder elektriſchen Bahnen :c. 


—e— 


Telegramme. 

Berlin, 28. April. Der Kaiſer trifft 
= 8 8 Palais zu Potsdam Mich b 

erdinand von Bulgarien kommt üb 

mittag in Berlin an. e een 
Berlin, 28. April. Die Zuckerſteuer « Geſetz⸗ 
Commiſſion nahm mit 12 gegen 9 Stimmen die Vor⸗ 
lage nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung an mit 
der Beſtimmung, daß Theil II. Betriebsſteuer, 
Theil III Ausſuhrzuſchüſſe am 31. Juli 1903 außer 
Kraft treten, wo die Höhe der Verbrauchsabgabe 


olsdann auf 18 Mk., der Eingangszölle auf 36 ME 
ermäßigt werden ſoll. 1 a 


Berlin, 28. April. In Sachen Auer und Genoſſen 
wegen Gehelmbündelei wird am 15. Mal und folgende 
Tage vor der Strafkammer des Landgerichts verhan⸗ 
delt werden. 

Berlin, 28. April. Der „Kreuzzeitung“ zufolge 
iſt dem bisherigen Landesdirektor der Provinz Branden⸗ 
burg, von Levetzow, der Rothe Adler⸗Orden 1. Klaſſe 


verliehen worden. 
ſein. In allen eek ne fein Ende A 
R 0 aſſen ſind ſolche Berlin, 28. April. D i 8 
Su ſcößen 0 und will man ſich vor] geneſſenſchaftstag wird am 26. ee — 
b ben, jo thut man gut, in den finden „Juni in Berlin 
etreffenden Büreaus zu ruhigen 5 


Geſchäftsſtun 
Umrechnung feſtſtellen zu laſſen. 9 er ve 
8 und die Rechenknechte nicht überein⸗ 
fnmen, find übrigens der Natur der Sache nach ſehr 
bel Beirägen, die aus größeren und 


eren ‚Prünzelnbelten zuſammengeſetzt find, die 
de 5e Big. aber zum Glück nicht den Unte 

0 ig. überfteigen. . Ihre Entſtehn 11 an 
n der rechenknechtlichen Zerlegung der Beträge Ber. 
wandelt man eſaſach 49,26 Fres. nach dem Um⸗ 
rechnungscourſe von 81,20 in ME, ſo erhält man 


Verhandelt wird über die Geſetzentwürſe für 
die Unfallverſicherung, ſowle über die W 
Verhütungs⸗Vorſchriften für gewerbliche Betriebe. 
Paris, 28. April. Msline hatte geſtern Unter⸗ 
redungen mit Billot, Barthon, Hanotaux und Cochery. 
Präſident Faure empfing Hanotaux und drang lebhaft 
in ihn, das Portefeuille des Aeußeren anzunehmen. 
win glaubt. daß Hanotaux dieſem Wunſche willfabren 
erde und iſt es ſehr wahrſchelnlich, daß die Bildung 


39,99912, alſo abgerundet ; des Cabinets heute 

eher na 2 Con ee Sch, ſpät am Tage, jo daß 1 ne. 
un ann 26 i ' ann wo 

89 8 3 um, fo erhält man woch oder Donnerſtag vor die Kammer kreten wird. 


1 bei ein⸗ 
Nie 99912 Mt. 

würden, auf dem 99970 ach aber ala 
daher zuſammen 40,01 ME an er d vad 


5 ausmachen. 8 
ſchted iſt alſo die Folge der nac ge 3 


Arithmetiker, die ihre Zeit nicht beſſer auszufn 
wien, könnten alſo nach ſtatiſtiſchen Angaben ie 
all b die Poſt durch den Rechenknecht verdient. Der 
5 Bran dieſem Wege der Umrechnung von Mark. 
eine Erbe und wiederum von Francs in Mark auch 
ſchränkt ang der Frankatur herbeigeführt wird, bez 
maßgebenden türlich auf die für die Gebührenſtufen 
Immer polltomdelräge, wird aber bel dieſen Sätzen 
ſeine eigene Aricbmettt din en bean if, 
erheben zu wollen. über den amtlichen Rechenknecht 


Themen beherzigen N 
der Theaterkriukere zigenswerthen Vorſchla 
und Land.“ Derselbe jasrelburger Bolen is an 
Bedenken aber beben wir gegen Sen Sie 
iſt die Zwiſchenaktsmuſik. Ist as anderes: das 


Von anderer Seite wird folgende Li tet: 
Möline Präſidlum und Aderbau, 8 
Hanotaux Aeußeres, Cochery Finanzen, Lebin Handel‘ 
General Billot Krieg und Barbey Marine. Die 
äußerſte Linke thellte unter Vorſitz Goblets den Be⸗ 
ſchluß mit, im Falle der Bildung eines gemäßigten 
Cabinets wegen Verletzung der parlamentariſchen Regel 
und der aus dem allgemeinen Stimmrecht ſich er⸗ 
gebenden Rechte zu interpelliren. 

Paris, 28. April. Dle Blätter balten jetzt die 
Bildung eines Cabinets Möllne für ſicher, welches ein 
rein gemäßigtes ſein würde. Hanotaux fol Miniſter 
des Auswärtigen, Billot Kriegsminiſter und Besnard 
oder Barbey Marineminifter werden. Die Blätter 
halten die Auflöſung der Kammer für nothwendig. 

Lons⸗le-Saunier, 28. April. Ein 2Bjähriger 
Anarchiſt, Namens Colin, ermordete inmitten eines 


Gedankenaustauſch der Theater nicht grauſam, den] Vollsſeſtes ohne jede Veranlaſſung den Malre der 
oftmals ſehr zweiſelhafte Macht dier un 705 Wemeinde Revy durch Meſſerſtiche. Man ſchreibt das 
en 


Verbrechen politiſchem Haſſe zu. 
don, 28. April. Nach vierſtündiger Debatte 
as Unterhaus mit 266 gegen 124 Stimmen 


d 
egend ein Theater den Ruhm, dieſe originelle Her en Antrag Baljou an, 


d während der ganzen Zeit 
prakttich net N ren. a er ie ſich den Regierungsvorlagen zu widmen. 
wonnen Regel. Nicht geſpielt — iſt halb ge⸗ der Min Kg 28. April. In der Palrskammer machte 


* Stimmt 
rend]: e Dame (Zeugniß der Gouvernante 
ich wolle e Zeugniſſe find ja ſehr gut, aber 
geprüfte Lehrerin für meine Tochter.“ 


E 


Hochverraths, 


dem fortwährenden Steigen der Ziegelprelſe wäre es z 


ſich hier eine neue große Einnahmequelle zum Nutzen] Oe 


von der portugleſiſchen Reglerung bewilligt erhalten 
habe. 


Prätoria, 28. April. Die Verhandlung gegen 


Muster 
franco 
ins 
Haus. 
Grösste 
Auswahl. 


die Mitglieder des Reform⸗Comitees wurde heute 
wieder aufgenommen. Hammond bekannte ſich des 
Sauer und Sampſon des nicht jo 
ſchweren Vergehens der laesio majestatis ſchuldig. 
Der Vertheidiger verlas eine Erklärung der Ange⸗ 
klagten als Vertreter von Philipps, Hammond, Yarror 
und Oberſt Rhodes, in welcher zugegeben wird, daß 
ſie Jameſon aufgefordert haben, zu kommen. Das 
Urtheil wird am Mittwoch verkündet werden. 


— _LLLLLLLL L L L  L  L L L 


Buxkin 


für einen ganzenAnzug zuM.4.05 


Cheviot 


für einen ganzenAnzug zuM.5.85 


versenden franco ins Haus 
Oettinger & Co., 


Frankfurt a.M. 


Specialität inDamenkleiderstoffen von 
28 Pig. an pr. Meter, 


Börje und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 28. April. 2 Uhr 25 Min. Nachm 


Börje: © 


chwach. Cours vom 27.4. 28.04. 

4 pCt. Deutſche Reichsanleihe - . 106,80 | 106,60 
3½ pCt. „ 4 > . q 05,20 105,20 
3 pCt. „ 5 99,70 99,60 
4 pCt. Preußiſche Conſolls 106.30 | 106,20 
3½ pCt. „ 105 3105,30 
pCt. 5 10 9970 900 
3½ pCt. > reußiſche Pfandbriefe | 100,70 100 80 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,40 100 50 
ſterreichiſche Goldrente . 104,00 103,90 
4 pCt. n Goldrente 103,80 | 103,70 
Fade Nia anknoten 170,05 | 170,15 
ſche Banknoten 2 216,45 216 40 
4 pCt. Rumänier von 180 . . 8800 8800 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68,70 67,70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 83 70 83,50 

Disconto⸗Commandit 208, 7, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,75 124,75 

Produkten⸗Börſe. 

Cours vom HEFT er I 27.4 | 28.14. 
e 157,20 157 59 
September 152,70 |152 20 
Roggen Mae. 119,20 118 50 
September... nnr 123.20 122 70 

Tendenz: flauer 
etroleum loc 9: Cd ale 19.70 19,70 
u 7 — F 6) RS 
Der: f 

Spiritus Mi 3910| 389 


Königsberg, 28. April. 3 uhr 2 Min Mittags 


(Von Portatius 


und Grothe 


he, 
Getreide-, Woll, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſiousgeſchant.) 


Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. 
Loco contingentirt. 52,00 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 32,30 „ Geld. 
Danzig, 27. April. Getreideborſe 
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): ſchwäch. MN 
; ee 5 2 55 ge Ah 
inl. hochbunt und weiß 151 
n 150 
Tranſit H bunt und weiß 116 
„ hellb unt 114 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . un 
ranſi i 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 150,00 
Roggen (714 g Qual.-Gew.): under. 
mand err „ ß 8 09 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 3,00 
Termin April⸗ Mae 109,00 
— 15 TER fe : Verteh 2 598 
gulirungspreis z. freien Verkehr 1 
. 90995 (560— 00 EEE NT 
leine (625—660 g)) e 
Le er, inländiſcher. — 1104 
rbſen, inländiſchhe 105 
1 4, Don.... un 5 90 
Rübſen, inländiſche A 170 


Glasgow, 27. c Mixed numbers 
d. Ruhig. 


warrants 46 sh 


7 


Butter⸗Bericht 
von Guſt. Schultze & Sohn. 


Berlin, 27. April 1896. 


Das dies wöchentliche Geſchäft verlief in recht ſeſter 
Stimmung, und da in den erſten Tagen von den 
Exportplätzen günſtige Berichte eintrafen, jo glaubte 


man allgemein an eine Prelsſteigerung. 


Hamburg 


berichtete aber bald wleder matt, von England er⸗ 
wortete Ordres blieben aus und war eine Preis⸗ 
ſteigerung nicht durchführbar. Hier bat aber, Dank 
des niedrigen Preisſtandes, der Conjum zugenommen, 
e Frage nach allen Sorten Hofbutter war rege und 
fonnten die recht bedeutenden Zufuhren faſt ganz zu 
unveränderten Preiſen geräumt werden. 
Landbutter wurde in diefer Woche reichlicher zus 
geführt, von Polen, Rußland und Galtzten trafen 
nach längerer Zeit wieder Sendungen ein, welche zu 
notirten Preiſen Nehmer fanden. 
d Amtliche Notirungen 
er von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Preiſe im Berliner Gr 
per comptant. 


Butter. 
Hof- u. Genoſſenſchaftsbutter en p. 50 Ko. M. 
a 


Stettin, 


ſteuer —,—, pro 


— 90 
5 nn 
allende u: 
Landbutter: Preußiſche . 4 4 76-80 
Neetzbrücher „ " Bern 
ommerſche m n en 
olniſche * " n 80 85 
ache Senn⸗ „ —78 
S0 f 0 Son» . „ „ 0 
efihe .’. - m 
en Bee a 2 
— 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 27. April. 
» I contingentirt 51,50 Gd. 3 
Gd., Marz 32 00 Gd., März⸗Mai —,— Gd. 
27. April. Loco ohne Faß mit —,.— 4 
Konſumſteuer 80 Apr ohne Faß mit — „ Konſum⸗ 


Commiſſion. 
roßhandel zum Wochendurchſchnitt 


Spiritus pro 100 Liter Ioco 
nicht contingentirter 32,00 


Mai —,—, pro Juni⸗Juli ——, 


Rendement —,—, neue —,—. 
75 % Rendement 10,75. Ruhig. 
mit Faß 25,25. 


a Zuckermarkt. f 
Magdeburg, 27. April. Kornzucker exkl. von 92 %o 
Rendement ——, neue 13,65. Kornzucker exkl. von 88 0% 


Melis I mit Faß 24, 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Mittwoch, den 29. April er., 
Vorm. 93 Uhr: Kirchenviſitation und 
Prüfung der Konfirmanden durch 
Ar Herrn Superintendenten Schieffer⸗ 

ecker. 9 97 


Elbinger Standesamt. 
Vom 28. April 1896. 

Geburten: Steinſetzer Aug. Herrn⸗ 
dorf T. 

Aufgebote: Heizer Hermann Fröſe 
mit Wilhelmine Schwarzer. — Schloſſer 
Auguſt Bluhm mit Emilie Did. 

Sterbefalle: Arbeiter Carl Paetz 
46 J. — Rentiere Eliſabeth Nachtigall 
74 J. — Arbeiter Franz Spill 71 J. 
— Former Eduard Werner T. todtgeb. 
— Arbeiter Ed. Ferd. Barwig S. 3 M. 

Auswärtige 

Familiennachrichten. 
Verkobt: Frl. Eliſe Janowski⸗Mohrun⸗ 

gen mit dem 5 -Ingenieur 

Herrn Otto Lübbecke⸗Berlin. — Frl. 

Tilli Fritſch⸗Königsberg mit dem 

Königlichen Gerichtsaſſeſtor Herrn 

Dr. jur. Paul Falkenberg⸗Königsberg. 
Geboren: Herrn Hugo Engelhardt⸗ 

Danzig S. — Landgerichts⸗Direktor 

Herrn Recke⸗Allenſtein T. 
Geſtorben: Frau Auguſte Ohlert, geb. 

Hevelke⸗Königsberg. — Herr Rich. 

Wendt ⸗Langfuhr. — Frau Math. 

Becker, geb. Lange⸗Chriſtburg. 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 


Packet gratis bei. 
Neustadt 


Rud. Tresp, . Fr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


. 2 garantirt reinen 
Honig £ Blütenhonig, 

nur feinſte Tafel⸗ 
ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
18 Scheibenhonig zu 8 Mk. 

ranco. 

Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Neue Hänfefedern, 


zumeiſt von groß. weiß. Gänſ. ſtammend, 
vorzügl. daunenreiche Waare, habe größ. 
Posten abzulaſſen. Preiſe: Wie ſie von 
der Gans kommen mit allen Daunen 
à Pfd. 1,50 Mk., ausgeſuchte Waare, 
alſo nur kleine Federn u. Daunen, Pfd. 
2 Mk. Geriſſene Fed. grau 1,75 ME, 
halbweiß 2,50 Mk., weiß 2,75, 3, 
3,50 Mk. pro Pfd. Jede Waare wird 
in meiner eigenen Anſtalt (Dampfbetrieb) 
gereinigt und entſtäubt. Daher kein 
Gewichtsverluſt wie bei der circa 20 % 
Schmutz und Feuchtigkeit enthaltenden 
ungereinigten Waare. Garantie: 
Zurücknahme. 

Krohn, Lehrer, Alt⸗Reetz (Oderbruch) 


Kindermädchen 


geſucht Spieringſtraßze 13, I. 


2000 Ctr. 


Roſenkartoffeln 
zur Saat hat billigſt abzugeben 
J. Schweriner, Schneidemühl. 


Hausmädchen 


kann ſofort eintreten. Wo? ſagt die 
Exped. d. Ztg. 


Inſerate 


jeder Ark für alle auswärtigen 

Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 

pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 5 

die Expedition dieſer Zeitung. 

Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
1 ⸗Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; inreichung des betr. 
Manuſc ipts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht⸗beſtimmt find. 


Nachprodukte exkl. von 
enge Raffinade 
. Matt. 


; * l 55 2 
Liederhain. 
Bekanntmachung. 
Heute iſt die Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Franz Julius 
Waldemar Schiller hierſelbſt unter 
der Firma Franz Schiller in 


unſer Firmenregiſter unter Nr. 914 


eingetragen. N 
Elbing, den 22. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Konkurs⸗Verfahren über das 
Vermögen der Firma Born & Hein 
in Elbing wird nach Abhaltung des 
Schlüßtermins hiermit aufgehoben. 

Elbing, den 21. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


eee 
Teinfe Tafelbutter 


aus Gr. Röbern 
ſtets vorräthig bei 


W. Dückmann. 


Strohhutlack, Lederlack 
und Appretur empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


Naphtalin, Camphor, 
Terpenthinöl, Kienöl, Jn- 


sectenpulver etc. empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Drogen: und Farbenhandlung. 
Sämmtliche Artikel 


zur Wäſche und Bleiche 


empfiehlt in beſter Qualität zu 
billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse, 


Alter Markt Nr. 49. 


2 pel, Schärpen etc., gemalte 5 
5 Decorationsplakate u. Sprüche 2 
Z für alle Feſtlichkeiten, Firmen- & 
S Schilder, Rouleaux, Anfertigung & 
„ von Diplomen, kunstgewerb- 
2 lichen Zeichnungen und allen . 
E vorkommenden Malereien. Zahl⸗ 
3 reiche anerkennende Urtheile der 2 
855 Preſſe und von Fachleuten. 

Wilhelm Hammann, 

Düren (Rheinl.), 
Fahnenfabrik und Ateliers 
für Theatermalerei u. Bühnenbau. 


. 


Für Sattler! 
en gros. en detail. 
Thran, Vaselinlederfett, 
Lederlack in allen Farben, 
Lederappretur etc. 


billigſt. 
J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Liqueure 


von J. A. Gilka-Berlin 


empf. Adolph Kellner Nachf. 


Pianino 


wird zu miethen geſucht. 
Off. u. L. A. 300 an die Exped. 
der „Altpr. Ztg.“ 


au 


„r. Beiy 9 
Sommer- % 
Fahrplan 1896. 


7,06 U 1382 Kr 2 
m. m., 10,05 Dm. 1,22 Nm. 
"5,39 kim, 6,17 Am., 12,18 Nachts 


Mohrungen: 
7,12 Um., 10,05 Om., 1.22 Nm. 
6,17 Nm. 


Oſterode: 
0,23 U., 11,07 B., 7,25 N. 
Fett gedruckte find! 
Schnellzüge 


tpnlaß u 


Elbinger Kirchenchor. 
Mittwoch, den 29. April, 7% Uhr Abends, 
in der städt. Turnhalle: 


EN Ns 
At 5) 
ARE anasse., 


Dramatische .Scenen für Chor, Soli u. Orchester von Hegar. 
Solisten: 

Sopran: Frl. Maria Berg, Concertsängerin, Berlin. 

Tenor: Herr Carl Dierich, Kgl. Kammersänger, Leipzig. 

Bass: Herr Arthur van Eweyk, Concertsänger, Berlin. 

Nummerirte Billets & 3 M., 2 M., 1,50 M., Stehplätze 1 M., Schüler- 

billets 50 Pf. sind zu haben bei S. Bersuch Nachf. (Rud. Nadolny), 
Schmiedestrasse, bis 6 Uhr Abends, später an der Kasse. Textbücher à 25 Pf. 


Activa. Status am 31. März :1896. Passiva. 
Caſſa⸗Conto 5901080 Capital⸗Conto d. Mitglieder | 120431 — 
Wechſel⸗Conto 35923035 Dispoſitions⸗Fonds für den 
Koſtenvorſchuß⸗Conto 950 Aufſichtsrath . 189/30 
Inventarium⸗Conto 14980300 Special⸗Reſervefonds⸗ 

Effeeten⸗Conto 24125 — [ Conto .... 3049 75 
Dividenden⸗Conto : 466/30 
Guthaben⸗Conto ausgeſch. 
Mitglieder. ER 1746 30 
Reſervefonds⸗Conto 20904115 
Dividenden = Refervefonds- 
Bang... 800 — 
Effecten⸗Reſervefonds⸗Cto. 282/20 


Zinſen⸗Conto, voraus er- 
hobene Binfen . 
Spareinlagen⸗Conto 
Special⸗Reſervefonds⸗ 

Conto BB 


2531/10 
23760790 


8 400— 
38840 


39076495 


Ueberſchuß der Activa. . 2356095 


Elbinger Handwerkerbank, Eing. Gen. m. unb. Haftpflicht. 
C. Reiss. Th. Becker. Gehrmann. 


— ————— f—I— 4 .U——j 


Franz Schiller, Elbing 


Dachpappen-Fabrik u. Baumaterialien-Handlung 
am Ostbahnhofe 


Comtoir: Brückstrasse 16 
empfiehlt zu billigsten Preisen: 


Beste asph. Dachpappen in verschied. Stärken, 

Asphalte, Dachlack, präp. Dachtheer, _ 
Deckleisten, Klebemasse, Pappstreifen, Pappnägel, 
Steinkohlentheer, Carbolineum, Chamottsteine, 
frischen Portland-Cement, Chamottmehl, Feuerlehm, 

Goudrou, Holzcement, Kientheer, Rohrgewebe, 

Drahtnägel, Gogoliner Kalk, Schiffspech, 

verz. Schiefern gel und Schieferplatten A 


in allen Dimensionen 


etc. ete. 


Zur Isolirung von Fundamenten: 


Asphalt-Isolir-Falzplatten 6 u. 10 mm stark, 
Isolirpappen in verschied. Stärken 
und jeder beliebigen Fundamentbreite zugeschnitten. 


Tuchhandlung. 
Herren-Confection. 


Anfertigung nuch Maaß 
unter Garantie des guten Sitzes und 
tadelloſer Arbeit. 


Treiherrlich von Tucher'ſches 


Nürnberger 


empfiehlt in Flaschen und Gebinden 


Jul. Kaufmann 
Kettenbrunnenſtr. 253. 


Westfälische Fleischwaarenfabrik 
Ges. m. b. II., Münde i. W., 


empfiehlt 
Wursiwaaren und Schinken 


in nur hochfeiner Qualität zu den biligsten 
Tagespreisen. 


Dampfbetrieb. Kühlanlage. 


Vortrag 


des Herrn Reichstags⸗Abgeorductel 
Schueidermeiſter J n 4 4 D E ö e 
aus Erfurt: | ! 


„eber die Erhaltung des gewerblichen Mittelftandt | 


ndet 


M., Abends 7 Uh 


im Gewerbehause fut. 
Sämmtliche Mitglieder der Innungen des Innungs⸗Ausſchuſſes f 


Mittwoch, d. 29. d. 


im 


alle ſelbſtſtändigen Gewerbetreibende werden hierzu freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand 28 Junungs⸗Ausſchuſſes. 
5 ie 


Sessel 


| 


9 


i 
? | 


Gebrauchen Sie doch 
Doering’s Seife mit der Eule 
verehrtes Fräulein! Das Parfüm dieſer Seife iſt 
fein, ihre Qualität vortrefflich, ihre günſtige Wirkung 
auf die Schönheit und Zartheit der Haut allbekannt. 
Dieſe vorzügliche Damen⸗Toiletteſeife können Sie 

überall für 40 Pfg. das Stück erhalten. 


Welmar-Lotterie 1806. 


Nächste Ziehung schon vom 2.4. Mai d. J. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung: 


1 Gew. i. W. von 50 000 Mk. 


2 757 7 97 
„im Gesammtwerth von 


zus. 10000 Gewinne i. W. v. 


Gewinne: W. 


gültig für zwei 
Loose Ziehungen 


Das größte u. älteſte 
J Ziehharmonika⸗Exp. 
%% Haus von F. Junge 
e blodt, Balve i. W., 
12% ber). pr. Nachnahme für 


nur 5 Mk. 


e. hochfeine, ſtark gebaute 


Germania 
Conterk Ziehharmonika 


mit offener Nickel⸗Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 
Doppelſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beſchl, 35 cm gr. Das]. 
Inſtrum. 2 Bälge 


4 Mk. 
Eine gute, ſtark gebaute 3 chörige Har⸗ 
monika koſt. M. 7,50 u. 10,00; Achse., 
10 Taſten, M. 10,00, 12,50; eine 529 
feine mit 19 Taſten, 4 Büſſen 4 Ai 
u. 15,00. Prima 21 Taſten, äffe 
M. 15,00 u. 18,00 od. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele An⸗ 
erkennungsſchreiben. Gute Verpackun 
Porto frei, wird berechnet. Ya 


gern 9 eſtattet. 


5 Jllustrirs 
Deine . 


Ih ee ; 
Riki ek 4 


100 Maurer 


verlangt x 5 
A. Schiefelbein, Maurermeiſter, 


Schneldemühl. 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonwel 


0 Knaben, 


50 000 Mk. 
20 000 
10000 
5000 
3000 
2000 
2000 
1500 
2100 
1400 
1500 
1500 
5000 
25 000 
30000 
40000 


200000 


5 


N) 


| 
Haupt- 50,000 Ni. 
20,000 Mk., 10,000 Mk. 


für 1 N 


(Porto und Gewinnliste 20 Pfge.) empfiehlt und versendet 
Der Vorstand 


11 Loose für 10 Mk. 
2 en m 


Reisfuttermehl 


80 


- G. & 0. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg- 


Ein gut erhaltenes Sofa billig 
verkaufen 
Kettenbrunnenſtraße 1 


Tüchtige 


Dauklempner, 
aber nur ſolche, finden dauernde 00 
J. Pierermann in Brombet 


Dei Mindeſtlohn 7 
3 Mark pro Woche Kr 
ein: 


die Wickel⸗ MT 
Cigarrenmachen, 


Mädchen, die nur Wi 


oder Cigarr 
machen erlernen wollen. 


Nach kurzer Zeit 
üblichem Stücklohn Meh 
verdienſt erreichbar. ö 


Loeser & Moll 
Danziger Stadt⸗Theat“ 


Mittwoch, den 29. April: Frau Ve 6 
Große Ausſtattungsfeerie nr m 


fang und Tanz von Ernſt Pa 
und Oscar Blumenthal. un 
Donnerſtag, den 30 April: Frau Ven? 
Große Ausſtattungsfeerie. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 29. April 1896. 


Nr. 100. 


Aus den Provinzen. 


ig. Wegen Gattenmordes batte ſich heute 
vor dem Sezwurgerich der 46 jährige Sattler Joſeph 
Wallaszewskt aus Karthaus zu verantworten. W. 
wird beſchuldigt, ſelne 34 jährige Ehefrau fortgeſetzt 
vorſützlich mit Ofenzangen, Eichenknütieln und dergl. 
mißbandelt zu haben, ſo daß am 16. Januar der 
Tod eintrat. Er behauptet, nicht ſchuldig zu ſein, 
feine Frau, mit der er 4 Jahre verheirathet war. 
wäre trunkſüchtig, liederlich und arbeitsunluſtig geweſen. 
Da babe es denn fortwährend Streitigkeiten gegeben, 
und manchmal habe er ſie geſchlagen. In den letzten 
Tagen vor ihrem Tode babe er ſie aber nur zweimal 
mit einem Schuh oder einem Stück Holz geſchlagen. 
Die Verletzungen habe ſie ſich dadurch zugezogen, daß 
fie Krämpfe bekam und ſich bei einem Fall an der 
Oſenecke tödlich verletzte. Es find 39 Zeugen ges 
laden, darunter die früheren Dienſtherrſchaften der 
Frau aus Karthaus. Von diefen ſtellten die einen ihr 
ein gutes Zeugnik aus, andere dagegen bekunden, fie 
et liederlich geweſen. Einige Zeugen behaupten, daß 
die Frau an Krämpfen gelitten habe, viele ſagen aus, 
daß der Angeklagte ſchon ſeine erſte Frau mißhandelt 
habe, beſonders wenn er trunken war. Dr. Niklas 
ſagt aus, daß er ſchon einmal vor 3 Jahren von 
Verwandten hinzugerufen worden jet und gefunden 
babe, daß die Frau furchtbar mit Knütteln zer» 
ſchlagen war. Die Verwandten ſollen damals mit 
Gewalt in die verrammelte Wohnung gedrungen ſein, 
um die Frau aus den Händen des Mannes zu be⸗ 
freien. Amtsrichter Banner ⸗ Karthaus, der den 
Thatbeſtand am Tage nach dem Morde aufnahm, 
fand in der Wohnung blutige Tücher, blutbeſpritzte 
Knüttel, Ofenzangen und einen Sattlerbock, der 
mit Blut beſpritzt war und an dem Haare klebten. 
Im Oſen fand ſich blutdurchtränktes Papier. Dem 
Zeugen iſt aufgefallen, daß das Geſicht der Leiche ge⸗ 
reinigt war, ebenſo ein Theil des Fußbodens. Die 
Betten waren blutig, auch ein Theil der Wand war 
mit Blut beſprengt. Der Oberwachtmeiſter Schirmacher 
bemerkt, die blutbefleckten Werkzeuge ſelen verſteckt ge⸗ 
weſen. Der Bruder der Erſchlagenen bekundet, daß 
ſich die Frau Nachts öfters vor den Mißhandlungen 
ihres Mannes zu ihm geflüchtet habe, fo auch in der 
Nacht vor ihrem Tode. Morgens, als ſie zurück⸗ 
kehrte, ſagte ſie, ſie würde wohl bald auf dem Brett 
liegen. Der Krelsphyſikus Dr. Kämpfe gab als 
Sekiionsbeſund an, die Frau habe am ganzen Körper 
entſetzliche Verletzungen von ſtumpfen und ſcharfen 
Werkzeugen gehabt, die Kopfhaut ſei faſt ganz abge⸗ 
riſſen geweſen. Die Knochentheile an den Schultern 
und dem Geſäß felen thellwelſe zu Bret geſchlagen 
eweſen. Ebenſo waren die Hände furchtbar ver⸗ 
tümmelt. Eine ganze Reihe von geradezu vlehiſchen 
Mlßhandlungen, die die Frau erlitt, wurden von 
Zeugen aufgezählt. Wiederholt habe ſie in Winter⸗ 
nächten halbnackt die Flucht ergriffen. — Das Urtheil 
gegen den Angeklagten lautete auf 10 Jahre Zucht⸗ 
baus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. Herr 
Staatsanwalt Lippert ſagte in ſeinem Plaldoyer u. A., 
obwohl er ſich 25 Jahre in feinem Berufe befinde 
und in verſchledenen Landesthellen amtirt babe, jet 
ihm elne ſolche, an das Thtertiche grenzende Rohheit 
noch nicht vorgekommen. — Mildernde Umſtände 
wurden von der Vertheldigung nicht beantragt. 
Pelplin. Am 25. Mittags 1 Uhr ſtarb nach 
es 8 nn Domberr und 
ektor des en Piogymnaſiums Michael 
Sieg. Der Verſtorbene war e 15 5 


vember 1832, als Prieſter \ 
und inſtalllrt am 21. ar aa 5 8 leber 


Unter. der Königslanne. 


Preisgekrönter Roman 
von 
* M. Th. May. 
5 Nachdruck verboten. 
di en noch grauſamer, als Sie mir ohne: 
e n, antwortete Pella langſam, „w 
Sie mir nicht die Wahrheit unent t hätten 


3 u llt eſagt hät 
Ich muß dieſe demüthigende Wa 10 eit ragt hätten. 
frage Sie nur: Was bleibt mir Abe i re 


meine Selbſtachtung fordert, daß dieſe Sum ög⸗ 
lichſt u an ae m I 
„Derubigen Sie ſich, gnädiges Fräulein. Der 
Chef der betreffenden Meder handlung wird zufrieden 
fein, wenn man ihm mittheilt, daß ſein Schreiben 
zur Kenntniß genommen wurde und daß ſeine For⸗ 
derung baldmöglichst beglichen werden wird. Wollen 
Sie übrigens noch meinen Rath, ſo will ich Ihnen 
denſelben aufrichtig geben, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
von Ihnen für noch rückſichtsloſer gehalten zu werden, 
als dies bereits der Fall iſt.“ 5 
fl Die feinen Lippen der Baroneſſe preßten ſich 
x aufeinander. Sie hätte wohl am liebſten ein 
90 mpbrend!“ oder ein Unerträglich!“ ausgestoßen, 
oo 2 galt ja nicht ihr eigenes Intereſſe allein, 
10 Pen 185 ihres Vaters, der dieſem Mann 
ar 85 ni ſeiner Vermögensverhältniſſe anver⸗ 
„Sprechen Sie“ 5 
Aufwallun ſagte Hella, nachdem fie i 
das Geſicht 1 Mes fan hatte, Ba 15 25 
ſondern auch ſeinen Blick cht nur Siegfrieds Worte, 
Der Direktor begann {m ruhigem ae, 
dem ich dem Herrn Baron volle Nabel üb 
Stand ſeiner finanzielleu Angelegenheiten Be den 
hatte, beſchloß er ſofort, ſich einzuſchränken “I 
wird einen Theil feiner Diener entlaſſen und N 
Theil feiner Pferde verkaufen. Glauben Sie nicht 
Fräulein, daß die Tochter die Pflicht hat, 
em ter die ungewohnte Laſt nicht allein tragen 


zu laſſen? 
ich, ſobald mein Vater die Pferde ver⸗ 


„Soll 
Kauf det See meine Garderobe verſteigern?“ 
lang den Munde de achat umſpielte eine Sekunde 


ein benen Direktors. „Wenn ſich daraus 


er Ertrag erzielen ließe, würde ich 
F ſagte Siegfried ſo ruhig, als 


Ueber I 5 


30 Jahre hat der Verſtorbene am bleſigen Gymnaſium 
gewirkt. — Die Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik 
ſind ſeitens der Direktion zum 11 Mat zu einer 
außerordentlichen Generalverſammlung einberufen 
worden. Einziger Punkt der Tagesordnung iſt: „Bau 
einer Kleinbahn, welche die Fabrik mit der Falkenauer 
Niederung verbindet.“ Die Vorarbeiten find ſoweit 
erledigt, daß im Falle der er mit dem 
Bau ſofort begonnen werden kann. (N. W. M.) 

Marienwerder. Ein Betriebsunfall hat ſich am 
21. d. Mis. in der Dampfſchneidemühle des Herrn 
Damrath in Münſterwalde dadurch ereignet, daß dem 
Platzmeiſter Pietſchke durch die Kreisſüge der Daumen 
der rechten Hand vollſtändig abgeſchnitten wurde. 

Y. Tuchel. Die Einnahmen der hieſigen Freig- 
ſparkaſſe beliefen ſich in dem verfloſſenen Vereinsjahre 
auf 1 373 589,44 Mk., während die Ausgaben 
1 358 673.52 Mk. betrugen, fo daß die Kaſſe mithin 
einen Beſtand von 14 924,92 Mk. aufzumelien bat. 

Crone a. Br. Als der Beſitzer der Kantakſchen 
Mühle am Sonnabend Abend den Aalfang revidtren 
wollte, entdeckte er im Waſſer eine Kindesleiche. Er 
erſtattete ſoſort Meldung beim Schulzenamt und belm 
königlichen Diſtriktsamt, worauf die Leſche aus dem 
Waſſer gezogen und ins Spritzenhaus geſchafft wurde. 
Es wurde feftgeftellt, daß es ſich um den Leichnam 
eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts han⸗ 
delt. Der Kopf war vollſtändig eingedrückt und der 
Bauch aufgeſchlitzt. Es ift anzunebmen, daß das Kind 
erſt ſeit etlichen Stunden im Waſſer gelegen hatte. 
Es dürfte zweifellos ein Verbrechen vorliegen. 

Neidenburg, 26. April. Die am 11. Juni d. Is. 
frei werdende Bürgermeiſterſtelle wird in den nächſten 
Tagen ausgeſchrieben werden. Das Gehalt iſt auf 
2700 Mark mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß, wenn 
die Nebeneinnahmen der Stelle 1000 Mark überſteigen, 
nur 2500 Mark an Gehalt gezahlt werden ſollen, bei 
freier Hergabe der Bureauräume nebſt Heizung, Ber 
leuchtung und Reinigung derſelben und 1300 Mark 
Bureaukoſten. Meldungen müſſen innerhalb 14 Tagen 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteher F. Reinert von 


bier eingehen. 


Vermiſchtes. 


— Ueber die Gefahren der Cigarette hält 
Dr. Max Breitung (Coburg) den Rauchern in Jet 
„Deutſchen Medlzinalzettung“ auf Grund ſeiner ärzt⸗ 
lichen Erfahrungen eine kleine Strafrede. Gerade bel 
der Influenza in den letzten Jahren hat er die 
Elgarette in ausgeſprochen deutlicher Weiſe kennen 
und fürchten gelernt. Ihre Gefahr liegt darin, daß 
ſie, einzeln ein Nichts, zum Mißbrauch anregt. 
Cigarettenraucher — Herren wie Damen — rauchen 
meiſt den ganzen Tag, ſie ſind gezeichnet; man erkennt 
fie, wenn der Bllck exit einigermaßen geſchärft iſt, 
ſofort an einer eigenthümlichen Gelbfärbung der 
Fingernägel. Wer Gelegenbeit bat, mit Mitgliedern 
der ruſſiſchen Ariſtokrate zu verkehren, wird nach dieſer 
Aichtung intereſſante Beobachtungen machen können. 
In der ruſſiſchen Geſellſchaft übt die Eigarette dle 
unumfcränktefte Herrſchaft aus und gerade dle 
ruſſiſche Eigarette ſcheint die ſtärkſte Wirkung zu haben. 
Man wird bel Cigarettenrauchern faſt ausnahmslos 
eine ſchwache, ungemein häufig eine unregelmäßige 
Herzthätigkeit beobachten, neben Neigung zur Schlaf 
loſigkeit, Appetit⸗ und Verdauungsſtörungen, chroniſchen 
Naſenrachenkatarrh. Dieſe Krankheitsſtörungen find 
bei anderen Rauchern, ſelbſt ſolchen, die nur echte 
Havanna ⸗ Cigorten rauchen, nie annäbernd in dem⸗ 
ſelben Grade häufig. Wie Bit erhält man auf die 
rage: „Rauchen Sie?“ die Antwort: „Ja, aber nur 


hätte er die Worte der Baroneſſe ernſt genommen. 
„Mobeartifel werden jedoch hn welt über 
ihren wirklichen Werth bezahlt, ſo daß ſie von An⸗ 
fang an nur in der Einbildung eine entſprechende 
Summe repräſentiren; beim Verkauf erhält man 
nun obendrein nicht einmal den wahren Werth. 
Mein Rath bezieht ſich nur auf die Zukunft. Laſſen 
Sie ſich von nun an mit der Summe genügen, die 
dieſe vorliegende Jahresrechnung aufweiſt. Nach 
155 drei Jahren wird bei kluger Verwaltung ſeiner 

er der Baron dann wieder in der Lage fein, 


ſeiner Tochter jed i 4 
fh ee, a nt MT 
Hella ſtand haſtig auf; ein koſtb it reichen 
Spitzen geſchmücktes Gewand 5 1110 er 
die wunderſchöne Geſtalt, die das Haupt ſo ſtolz 
zurückwarf, das dieſe Gebärde allein ſchon den ent⸗ 
ſchiedenen Proteſt gegen die Zumuthung Siegfrieds 
ausdrückte, während fie rief: „Ich kann mich doch 
nicht wie eine Nähmamſell kleiden!“ 
8 Auch der Direktor war aufgeſtanden. „Kennen 
e die Fürſtin Altmark, Baroneſſe?“ fragte er. 
: ella ap ihn überraſcht an. „Ja, ſehr gut, wie 
ommen Sie auf die Fürſtin?“ a 
„Wollen Sie die Güte haben, mir Ihre Mei⸗ 
nung über die Dame zu ſagen?“ 
Dan rren — 
„Die ich kenne“, entgegnete Pella. 
ON ’ e ürſti i 
ihren 5 1 Fürſtin tonangebend in 
„Es freut mich, daß Sie das ſagen, Baroneſſe; 
denn ich theile dieſe Anſicht volltommen. e 
Altmark iſt eine Dame, deren Toilette ich bisher 
= Tücftic, 3 A und zugleich von wahr: 
ganter Einfachheit gefund 8 t 
der Direktor mit nn „ 


„Die Fürſtin iſt eine ſchöne Frau, daß fie ge] 


troſt auf jeden ud burg die Toilette verzich⸗ 
ella 


ten m bemerkte 
„Ja, die Fürſtin Altmark iſt 8 ö 
irſtin r ſchön, aber 
re als wache ſchoner“, ernibets Sar 
se | er ein Urtheil über ein Kunſt⸗ 


Hella fühlte das und ni 
„ nie hatte ei 2 
preſſ 1 Schönheit, die fie 900 tanſendſach alle 
nern en fie ſo in Verwirrung geſetzt 
als dies einfache Wort. Wie in verlegenem Spiele 


Rechten auf und ab und ſagte beinahe ſchüchtern: 


iſt eine der liebenswürdigſten R 
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infolge dieſes Gebahrens immer aufgeregter wurde 


Cigaretten.“ Für Dr. Breitung iſt es Evangelium: 
Jede ruſſiſche Cigarette koſtet eine Herzfaſer. j 

Die Macht des Gewiſſens. Dem „Swjet“ 
wird aus Wilna folgende Geſchichte mitgetheilt: In 


und immer mehr tobte, was als günſtiges Zeichen 
galt, denn „der Beſeſſene ſchäumt wider das Beten.“ 
Auch gefeſſelt wurde der Unglückliche, worauf die 


das Dorf Troſchtſchang, im Bezirke Swenzjansk, kam] Teufelaustreiber auf ihn niederknieten. Als der arme 
unlängſt ein junger ungariſcher Kaufmann und wurde] Menſch in ſeiner Angſt das Vaterunſer betete, ſchrie 
von einer aus vier Köpfen beſtehenden Bauernfamilie ihn einer der Brüder an und mit lautem Geſang 


eingeladen, bei ihr über Nacht zu bleiben. Während 
der Nacht, als der Kaufmann feſt ſchlief, überfiel ihn 
die ganze Familie plötzlich und erdroſſelte ihn. So⸗ 
dann ſchleppten die Verbrecher die Leiche aus dem 
Hauſe und warfen ſie in einen benachbarten Sumpf. 
Da das Verſchwinden des Kaufmanns kein Aufſehen 
erregte, ſo wäre der Mord vielleicht nie aufgedeckt 
worden, wenn die Verbrecher die Sache nicht ſelbſt 
zur Anzelge gebracht hätten. Sie erſchlenen eines 
ſchönen Morgens alle vier bei der Polizei und mel⸗ 
deten das Vorgefallene, wobei ſie angaben, daß der 
Geiſt des Ermordeten ihnen die ganze Zeit keine Ruhe 
gelaſſen habe und ihnen jede Nacht erſchtenen ſei. 
Dieſer Umſtand hatte ſie veranlaßt, ſich ſelbſt den Ge⸗ 
richten auszuliefern. 

— Geheimpolizei im Alterthum. Es mag 


nicht unintereſſant ſein, darauf hinzuweiſen, daß eine 


„Geheimpolizei“ auch im Alterthum ſchon völlig 
organiſirt war. Nur war es hier zumeiſt auf Spionage 
abgeſehen. Bekannt iſt, daß die Perſerkönige ihre 
Satrapen durch geheime Späher (die „Augen“ oder 
„Ohren“ des Königs genannt) überwachen lleßen. 
Aehnlich in der römiſchen Kaiſerzeit. Es gab beſoldete 
Spione — nicht zu verwechſeln mit den freiwilligen 
Delatoren. Schon Auguſtus bediente ſich ihrer. 
Claudtus ließ ſich aufs Eingehendſte über die Privat⸗ 
verhältniſſe der Senatoren unterrichten und übte danach 
ſein Cenſoramt. Unter Hadrian war ein eigenes 
Spionircorps errichtet (krumentarii). Wir finden dieſe 
aus den Leglonen abkommandirten Vertrauensperſonen 
außer in Rom auch in Oſtta, Puteoli und bei einzelnen 
Statthaltern. Unter Hadrian war dieſe Einrichtung 
zur drückenden Laſt geworden. So klagt der Lob⸗ 
redner Antonius Pius: „Das ganze Reich iſt nieder⸗ 
gedrückt und Sklave der Furcht geweſen. Denn in 


allen Städten gingen Späher herum und lauſchten, 


was man redete ... Jedermann zitterte vor ſeinem 
Schatten.“ Ein Anderer ſchreibt, die Regierung be⸗ 
obachte Jeden, „wenn er redete oder ſchwieg, ſtand 
oder ſaß, welche Nahrung er nahm und von wem er 
ſie erhalten und ob er opferte oder nicht.“ Selbſt dle 
Lockſpitzel, wie Henckell feinerzeit die agents provo- 
cateurs überſetzte, waren nicht unbekannt. Durch 
voreilige Vertrauensſellgkeit, ſagt Epiktet einmal, 
„laſſen ſich Unvorſichtige in Rom von den Aufpafjern 
fangen. Ein Gendarm ſetzt ſich neben dich und fängt 
an, über den Kalſer loszuziehen; du natürlich, im 
Glauben, dem, der zuvor ſich beleidigend geäußert, ſei 
wohl zu trauen, ſagſt auch heraus, wie du denkſt; 
dann wirſt du geſeſſelt und ins Gefäagniß abgeführt.“ 

— Hof. Eine Teufelaustreibung hat jüngſt in 
Neudorf bei Schauenſtein ftattgefunden. Dort wurde 
ein junger Oekorom namens Max, welcher der im 
bayerlſchen Vogtlande ziemlich verbreiteten Sekte der 
Phlladelphiſten angehörte und ſchon vor zehn Jahren 
einige Zeit wegen veltgiöjen Wahnſinns in der Irren⸗ 
anftalt zu Bayreuth untergebracht war, von Tobſucht 
befallen. Seine Familie war der Anſicht, daß der 
Kranke vom Teufel beſeſſen ſei, und holte deshalb 
einige Brüder der Sekte, die zu derſelben Anſicht ge⸗ 
langten und deshalb eine regelrechte Teufelaustreibung 
vornahmen. Um 8 Uhr Abends waren 6 Brüder der 
Sekte gekommen; ſie beteten zunächſt, verlaſen dann 
aus dem Neuen Teſtament elne Teufelaustreibung und 
ſangen dann bis Mitternacht vor dem Verrückten, der 


ſchob ſie einen Ring an den kleinen Finger ihrer 


werde verſuchen, Ihren Rath zu befolgen.“ 


wurde das Beten des Irren übertönt. Die Mutter 
des Unglücklichen hielt ihm ein Chriſtusbild in Glas 
und Rahmen hin, das der Irre in einem Tobſuchts⸗ 
anfalle zuſammenbiß, wobei er ſich mit den Glas⸗ 
ſcherben im Munde verletzte. Die Teufelaustreibung 
währte zwei Tage; am zweiten Tage Abends erlangte 
ein Gutsnachbar Zutritt zu dem Irren, den er über⸗ 
mäßig geſeſſelt fand. Der arme Kranke bat den Nach⸗ 
bar flehentlich um Waſſer. Als ihm der Nachbar den 
erſehnten Labetrunk reichen wollte, ſuchte es die 
Schweſter des Kranken zu verhindern. „Die Seele 
tft ſchon aus dem Leibe, die Schlange braucht kein 
Waſſer“, ſo erklärte die Verblendete. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht erlöſte der Tod den Kranken von den 
Teufelaustreibern, die noch jetzt felſenſeſt an den Er⸗ 
folg „ihres wohlgefälligen Werkes“ glaubten. 

Ueber die Koſten verſchiedener Beleuchtungs⸗ 
arten hat die „Elektrotechniſche Zeitſchrift“ neulich 
eine intereſſante Zuſammenſtellung gegeben, indem be⸗ 
rechnet wurde, wleviel der Unterhalt einer Lichtquelle 
von 16 Kerzen Stärke bei Anwendung der gebräuchlichſten, 
modernen Lichtiorten koſtet. Am billigſten ftellt ſich 
danach das elektriſche Bogenlicht und das Gasglühlicht, 
dann folgen der Reihe nach: Petroleum, gewöhnlſches 
Leuchtgas im Argandbrenner, elektriſches Glüblicht 
und endlich, vorläufig noch weitaus am koſtſpieligſten, 
das Acetylen⸗Gas. Elektriſches Bogenlicht und Gas⸗ 
glühlicht ſind annähernd im Preiſe gleich, doch beſitzt 
das erſtere bedeutende Vorzüge vor dem anderen. 
Zunächſt eignet es ſich vorzugswelſe zur Beleuchtung 
großer Räume, da die einzelnen Lampen bis zu 
mehreren 1000 Kerzen Lichtſtärke hergeſtellt werden, 
während Gasglühlicht kaum einige 100 Kerzen pro 
Lampe erreicht. Andererſeits iſt man auch mit Erfolg 
bemüht, Bogenlampen von ſo geringer Lichtſtärke 
berzuſtellen, daß ſie ſich auch zur Beleuchtung enger 
Räume eignen. x - 

Das Nationalgefühl der Völker hat ſich 
ſelt den älteſten Zeiten in dleſer oder jener Weiſe aus⸗ 
geſprochen, nirgends aber fo vieljach wie bet den 
Spantern. El que no ha visto Granada, no ha 
visto nada (wer Grau ada nicht geſehen, hat nichts ge: 
ſehen) — oder quien no ha visto Sevilla, no ha 
visto maravilla (der hat nichts Beſonderes geſehen, 
wer nicht in Sevllla war) — oder „wo Madrid iſt, 
ſchweigt die Welt“. Und das ſagt ſelbſt der elende 
Manolo, der Lazarone Madrids, wie der italleniſche 
Lazarone ſtolz von ſeinem Neapel ausruft: Vedi 
Neapoli e poi mori. (Sieh' Neapel und ftlrb!) 
Selbſt die Eskimos nennen ſich „Ellis Keralik“ (aus⸗ 
gezeichnete Männer), die Chineſen ſprechen von ihrem 
Lande als dem „himmllſchen Reich“, die jüdiſchen 
Rabbiner rühmten von Jeruſalem, daß die Achſe der 
Erde durch ihre Stadt ginge. Die alten Griechen 
nannten ihre hellſge Stadt Delpht — den Nabel der 
Erde. Die Franzoſen legten den erſten Meridian 
durch Paris, wie die Engländer durch ihre Sternwarte 
zu Greenwich, die Spanier durch das alte Toledo. 
Die Deutſchen allein begnügten ſich mit den Werken, 
die ſie über die ganze Erde trugen — ihr Vaterland 
war ihnen zu klein. 

* Ein aufmerkſamer Nachbar. „Ich bin der 
Klavierſtimmer, gnädiges Fräulein!“ — „Ich habe 
keinen Klavierſtimmer beſtellt!“ — „Allerdings — 
aber der Herr, dec neben Ihnen wohnt!“ 


und leichtem Beutel meiner Heimath zu, um meine 


„Ich alte Mutter zu beſuchen. Mein Weg führte mich 


durch einen prachtvollen Nadelwald. Es war ſo 


„Thun Sie das, Baroneſſe, fie werden dabei herrlich, daß ich mich unter einer der Tannen 


En gewinnen“, entgegnete Siegfried in herzlichem 
one. 


niederwarf, um die 


ganze Sommerpracht des 
Waldes zu genießen. 


Schmeichelnd legte ſich die 


In dieſem Augenblicke fiel Yelas Ring zu Boden. warme Sommerluft um meine Schläfe, und ich 


„Der Direktor bückte ſich ſchnell danach. „Ein 
ſchönes Kleinod“, ſagte er, um Pella über das Pein⸗ 
liche des Moments wegzuhelfen. 

„Ja, die Steine ſind ſehr rein“, entgegnete ſie. 
„Leider iſt dieſer Ring das einzige Stück, das uns 
von unſerem Familienſchmuck geblieben iſt. Vor bei⸗ 
nahe einem Jahre wurde die Kaſſette mit dem ganzen 
Schmuck aus meinem Boudoir geſtohlen, und keiner 
Bemühung gelang es, eine Spur der Thäter zu 
finden.“ 

„Das iſt ſonderbar! Jedenfalls müſſen dem Diebe 
die Oertlichkeit und ſonſtigen Umſtände genau bekannt 
geweſen ſein.“ 

„Von unſeren Dienern war keiner der Dieb“, 
entgegnete Pella; „der Einbruch geſchah von außen, 
die Fenſter waren eingedrückt.“ 

„Der Direktor legte die ihm vorhin von Pella 
übergebenen Papiere zuſammen. „Sie erlauben, 
guädiges Fräulein, daß ich dieſen Brief und die 

echnung zu mir nehme, um die nothwendigen Ver⸗ 
gleiche anzuſtellen.“ 5 

„Wie Sie es für richtig finden, Herr Direktor“, 
ſagte Pella ziemlich hochfahrend. „Ich würde Sie 
auch bitten, über unſere Unterredung und alles Be⸗ 
ſprochene zu ſchweigen, wenn die verſchwiegenen 
Männer nicht nur in Romanen zu finden wären.“ 

„Sie irren“, erwiderte Siegfried und ſteckte dann 
die Papiere zu ſich. N 

„So lange ich nicht Beweiſe für Ihre Ver⸗ 
ſchwiegenheit habe, müſſen Sie mir geſtatten, Sie 
ür keine Ausnahme zu halten.“ Der Direktor lächelte, 
wie man über die unüberlegten Aeußerungen eines 
Kindes lächelt, und wollte ſich zurückziehen, da fiel 
ſein Blick wieder auf das kleine Aquarell über dem 
Pianino. N 5 { 

„Darf ich Ihnen eine kleine Epiſode aus meinem 
Leben erzählen?“ fragte er, wie einem raſchen Ent⸗ 
ſchluſſe folgend. 2 

„Ich bitte“, ſagte Nella kühl, und er begann: 
„An einem Frühſommertage — es ſind ſchon viele 
Jahre her, — da wanderte ich mit leichtem Muthe 


ſchlummerte ein. Da gellte ein Hilferuf durch den 
Wald; erſchreckt ſprang ich auf. Ein zweiter noch 
angſtvollerer Ruf folgte dem erſten, und ich eilte 
der Stelle zu, von woher er tönte. Ein von 
ſtarkem Gewitterregen angeſchwollener Bach rauſchte 
kaum ein Dutzend Schritte entfernt an dem Platze 
vorüber, wo ich gelegen hatte. Eine ältere Dame 
ſtand händeringend am Ufer, an dem Kleidungs⸗ 
ſtücke eines Kindes lagen. Aus dem Waſſer aber 
tauchte der blonde Kopf eines Mädchens auf, das 
verzweifelt gegen die Wellen kämpfte. £ j 
„Im nächſten Moment verſchwand jedoch die 
ganze zarte Geſtalt. Ich warf meinen Rock ab und 
ſprang in das Waſſer. Es kam eine ſo tiefe Stelle, 
daß ich ſchwimmen mußte, und dort war auch das 
Kind verſchwunden. Ich gelangte bald zu ihm. 
Die arme Kleine war mit den Füßen zwiſchen 
Baumwurzeln gerathen und ſtecken geblieben. Es 
gelang mir nicht gleich, ſie zu befreien, um ſo 
mehr, als das Mädchen bereits bewußtlos geworden 
war. Endlich aber hatte eine Kraftanſtrengung den 
gewünſchten Erfolg. Ich nahm das Kind in meinen 
Arm, und nach einer halben Minute legte ich es 
in das weiche Moos zu Füßen der älteren Dame, 
der Erzieherin des Mädchens. Die Bewußtloſigkeit 
dauerte nicht lange, und nach kurzer Raſt konnte 
das Kind, das die Tochter eines reichen, adeligen 
Herrn war, den Weg nach dem väterlichen Schloſſe 
antreten. Ich hatte die Kleine, die heftig fröſtelte, 
in meinen Plaid gehüllt. Die Erzieherin nannte 
mir den Namen des Vaters der kleinen Geretteten 
und erſuchte mich, meinen Plaid abzuholen, wenn 
ich meine naſſen Kleider getrocknet hätte. Meinen 
Namen zu nennen fand ich für überflüſſig. Durch⸗ 
näßt wie ich war, wanderte ich weiter, und bei 
meiner Mutter angelangt, wurde ich krank. Als 
ich halbwegs geneſen war, mußte ich nach L. zurück⸗ 
kehren, wo ich ſtudirte. Ich wanderte zu Fuß, denn 
ich war damals ſehr arm. Da hörte ich in einem 
Wirthshauſe zwei Bauern davon ſprechen, daß der 
Baron — der Name thut nichts zur Sache — dem 


m 5 Ziehung am 9. Mai: ; 
Metzer Dombau-Geld-Lotierie. 
62% Eee 
30.000 Marx, | 
20,000 Mark, - = 
10,000 Mark l. s. W. U. 8. V. 
LO OSE a 3Mk. 30 Pfg. Porto und Liste 


20 Pfg. extra. 
empfiehlt Verwaltung 
der Dombau-Geldlotterie Metz. 


Waſſerheilanſtalt „Offeebad Bröfen“ 


bei Danzig. 

Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am 5 75 12 Min. Bahnh. nach Danzig. 
Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und 
Elektrotherapie. u individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art 
(Geiſteskrankh. ausgeſchloſſenß). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 
Näheres, ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlich. 


Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. 
18. Grosse Marienburger 


Pferde-Lotterie 


in Verbindung mit dem Luxus-Pferde-Markt. 


— Ziehung am 13. Mai 1828. 


Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle Loose abgesetzt . 
1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth 25000 Mark. 
1 eleg. Landauer mit 5 Pferden 1 eleg. Selbstfahrer mit 2 Pferden 


1 Kutschirphaöton 5 = 1 „ Coupe - „ 1 Pferde 

1 eleg. Halbwagen 7 3 5 1 „ Dokkard erlag 

1 „ „Jagdwagen 75 - 5 1 „ Americain a 
5 range 1 Parkwagen „ 2 Ponies 

12. Gewinn 1 Paar Wagenplerde (Passpferde), 

13. Gewinn 1 Paargesattelteu gezäumteReitpferde(Damen-u. Herrenpferd). 


14.--19. Gewinn j. jel Reitpferd, gesattelt und gezäumt, 
20.—109.Gewinnjel Reit- oder Wagenpferd, insgesammt 


10 Equipagen und 121 Pferde. 

Ferner: 1 Tngdschlitten 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen a 5 Mark, zusammen 


2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. 


Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 


Es werder 300,000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der 


Generalvertrieb derselben dem Banquier 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 
übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsenduug des Betrages 
franco zu richten sind. 


Loose a 1 Mark am 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 
Holländische Zigarren. g 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss... 3,30 1 Nähere Lure daldn 
„ 3 Reno . . 3,60 „ S Beim Einkauf dieſer berühmten 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S5 2 Steinbaukaſten jei man ſehr vorſichtig 
7 5 Triumph. . 90 & = und nehme nur die echten Kaſten mit 

9 H. Upmann . 400 J bus Fon Frese „Anker an, Sie 

in iſe von 1 bi ar 

er Bl Pf. 5 ke fs Pfd. und fir 15 in ea 

ä ielwarengeſchüften. te 

emens am 60 180 . Nreisliſe 5 auf Wünsch = 
„ad. Holl. Grenze, 5 „Ad. Richter K Cie. 

Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. a. l e len ati 


Gegr. 1879. 


Alte Briefmarken! 
kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


8 
. gratis u. fr. — 


Gute Harzer er 


ſind billig zu verkaufen 
Aeußz. Mühlendamm 45. 
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unbefannten Retter feiner Tochter eine Belohnung 
von zweihundert Mark zugedacht und dies durch die 
Gemeindevorſtände der umliegenden Orte habe be⸗ 
kannt machen laſſen.“ 

„Damals — nun ich war jung und hätte das 
Geld wohl brauchen können. Ja, die Zurückgabe 
meines Plaids wäre mir ſchon ſehr erwünſcht ge⸗ 
weſen. Aber für eine That, die ſo einfach, ſo 
jelbftverftändlich geweſen, eine Belohnung zu ver⸗ 
langen, widerſtrebte mir im Innerſten. So ließ 
ich denn meinen Plaid im Stich und wanderte 
meine Straße weiter nach L.“ 

Kein Zucken der Wimper verrieth, was in der 
Baroneſſe vorging, während der Direktor ſprach. 
Nun, da er geendet hatte, hob ſie 
den Blick, und Siegfried ſah, daß ihre Augen 
ſeltſam ſchimmerten. „Sie können ſchweigen“, 
ſagte ſie und neigte leicht das Haupt. Sie 
wollte wohl noch mehr ſprechen, doch mit raſcher 
fee en verließ Siegfried den Salon. Haſtig 
ſchritt Hella in ihr Boudoir. Sie ſchob den Riegel 
vor und nahm aus dem unterſten Fache eines hohen 
Schrankes einen unſcheinbaren Plaid. „Alſo Sieg⸗ 


Jetzt weiß ich, 
wo ich dieſe Stimme bereits gehört habe; ja, damals 
bei der Königstanne am 5 


fried war es,“ ſprach ſie bebend. 


„Ich wollte, der Frühling wäre erſt wieder da!“ 
ſeufzte Tante Lona und bückte ich tiefer über ihre 
feine Spitzenarbeit; denn der graue unheimliche 
Wintertag gab nur ungenügendes Licht. Die alte 
Dame befand ſich allein in ihrem freundlichen kleinen 
Zimmer. Der Baron war nach B. gefahren, wahr⸗ 
ſcheinlich um einige Weihnachtseinkäufe zu beſorgen, 
und Pella war heute noch nicht aus ihren Ge⸗ 
mächern gekommen. Die tiefe Verſtimmung des 
Gemüths, von der ſie ſchon ſeit Wochen beherrſcht 
wurde, war in den letzten Tagen ſo ſtark hervor⸗ 
getreten, daß Frau von Balten anfing, recht beſorgt 
um die Geſundheit ihrer ſchönen Nichte zu werden, 
deren Weſen von jeher der guten alten Dame ein 
wenig räthſelhaft geblieben war. Pella hatte ihre 
Verlobung mit dem Baron Salberg gelöſt. Tante 
Lona war dies nicht unlieb, ihr hatte der eitle 
Mann mit dem falſchen Lächeln nie gefallen. Wes⸗ 
halb, Yella jo dauernd ihre Stimmung von dieſem 


5 Ereigniſſe beeinfluffen ließ, das be⸗ 
griff ſie aber nicht. 
wirklich lieb gehabt hätte! Aber gerade daran, Da 
ihr Herz voll und ganz für Salberg 1 en 
hatte Frau von Balten immer gezweifelt, u und Nichte 
hatte ſie auf den Augenblick gehofft, der 1 Charatter 
zeigen würde, wie ſehr ſie ſich in Get und wahr⸗ 
e täuſche, wenn ſie ihn für fe La 
ler Moment war mn. gr furchtbarer 
Weiſe hatte eine einzige Stunde der Braut enthüllt, 
an welche Niedrigkeit fie ihr ganzes Leben hatte 
ketten wollen. Mußte Della nicht dafür dem Himmel 
danken? Mußte ſie nicht befreit aufathmen und mit 
ruhigem Auge in die Zukunft ſchauen? Und doch 
preßten fi ellas Lippen Tag um Tag ſchmerz⸗ 
licher aufeinander, und kein froher Blick ſtrablte 
aus den ſchönen, großen Augen. „ella gleicht der 
Eiskönigin im Märchen,“ hatte Strehlen unlängſt 
zu Frau von Balten geſagt, und Tante Lona hatte 
traurig dazu genickt, ſah ſie doch, wie ſchlecht ſich 
Strehlens Beſorgniß um Pella unter dieſem Scherze 
verbarg. (Fortſetzung folgt.) 


Ja, wenn Pella dieſen Selen] 


; Heiteres. 


„Richtig placirt. Weinhändler (in der Zeit! 
Expedition): „Ich möchte gern meine Weine ant 
eren laſſen; unter welcher Rubrik würden Sie 
ratben?“ Zeltungsbeamler: „Am Richtigſten 
„Berichtes“. ® zul 

mmer der Gleiche. Proleſſor: „Wa 
gehen Sie denn heute obne Gattin ſpazieren 9 a 
ſiallebrer: „Ja, meine Frau hat heute Mittal, 5 
Braten anbrennen laſſen, uud da muß ſie nun 
Hauſe bleiben und eine Strafarbeit machen.“ 

* Der gekränkte Dichter. Verleger: » 0 
Unſinn, wie in Ihrem Manuſcript, drucken wir 5 \ 
— Autor: „Na, Ste brauchen ſich nicht da per 
viel einzubilden. Ste ſind nicht der Erſte, 

nich! drucken will!“ 

* Nothwehr. Mutter: „Aber, 
machſt Du denn, ſobald die Tonte zu Bel 
immer ſolchen Skandal!“ Der kleine 
weißt Du, Mama, wenn ich brav bin, 
Klabter und Ruat 3 
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